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Die externe Evaluation

%

%

bietet der Schule eine unabhangige fachliche Aussensicht auf die Qualitat ihrer Bildungsar-
beit.

liefert der Schule systematisch erhobene und breit abgestitzte Fakten lber die Wirkungen
ihrer Schul- und Unterrichtspraxis.

dient der Schulpflege und der Schulleitung als Steuerungswissen und Grundlage fir strate-
gische und operative Fuhrungsentscheide.

erleichtert der Schule die Rechenschaftslegung gegentiber den politischen Behdrden und
der Offentlichkeit.

gibt der Schule Impulse flr gezielte Massnahmen zur Weiterentwicklung der Schul- und
Unterrichtsqualitat.
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1 Vorwort

Wir freuen uns, Ihnen den Evaluationsbericht flr die Schule ligen vorzulegen. Der Bericht bietet
Ihnen eine fachliche Aussensicht, welche flr die Qualitatssicherung und Qualitatsentwicklung der
Schule nitzlich ist. Die Fachstelle flir Schulbeurteilung evaluiert im Auftrag des Gesetzgebers
und des Bildungsrats wichtige schulische Prozesse. Sie orientiert sich dabei an den Qualitatsan-
sprichen, wie sie im Zircher Handbuch Schulqualitat beschrieben sind.

Mit dem Schuljahr 2016/2017 begann der dritte Evaluationszyklus. Neu werden die integrativen
sonderpadagogischen Angebote in einem separaten Qualitdtsanspruch evaluiert. An den Sekun-
darschulen wird im Auftrag des Bildungsrats zusatzlich die Berufswahlvorbereitung beurteilt.

Der vorliegende Bericht gliedert sich in mehrere Teile. Den Auftakt bilden eine Zusammenfas-

sung der Beurteilung und einige Angaben zur Schule. Anschliessend werden anhand von Star-
ken und Schwachen die wesentlichen Aspekte aus den Bereichen Lebenswelt Schule, Lehren

und Lernen sowie Schulfiihrung und Zusammenarbeit ausgefiihrt. Des Weiteren folgen im An-
hang Hinweise zu Methoden und Instrumenten der Evaluation sowie die Resultate der schriftli-
chen Befragung, welche vor dem Besuch der Schule durchgefiihrt worden ist.

Laut Volksschulgesetz sind die Schulen beziehungsweise die Schulpflegen fir die Qualitatssiche-
rung verantwortlich. Im Kanton Zurich liegt deshalb auch der Umgang mit den Evaluationsergeb-
nissen in der Verantwortung von Schulpflege und Schule. Diese legen auf der Grundlage der Be-
urteilungsergebnisse gemeinsam Massnahmen zur Weiterentwicklung ihrer Schule fest und las-
sen sie ins Schulprogramm einfliessen.

Das Evaluationsteam bedankt sich bei allen Personen der Schule ligen und der Schulpflege
Zdurich - Zurichberg fir die Offenheit, die konstruktive Mitarbeit und das Interesse am Evaluations-
verfahren. In der Hoffnung, dass die Riickmeldungen und Empfehlungen zur Weiterentwicklung
und Qualitatssicherung der Schule beitragen, wiinschen wir der Schule viel Erfolg!

Fur das Evaluationsteam der Fachstelle fiir Schulbeurteilung

iz

Louis Kiiffer, Teamleitung

/

Zrich, 12. April 2018
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2 Zusammenfassung

Kernaussagen zur Schulqualitat

Das Evaluationsteam hat die Auspragung der evaluierten Qualitadtsmerkmale mit folgenden Kern-
aussagen beurteilt:

Lebenswelt Schule

Wertschéatzende Gemeinschaft

Dem Schulteam gelingt es sehr gut, ein wertschitzendes Klima zu schaffen,
in dem sich die Beteiligten wohl und ernst genommen fiihlen. Vielfaltige Ak-
tivitaten unterstiitzen eine lebendige Gemeinschaft.

Lehren und Lernen

Lernférderliche Unterrichtsgestaltung

Der Unterricht ist klar strukturiert und meist anregend gestaltet. Die Atmo-
sphaére in den Klassen ist lernforderlich und von gegenseitigem Respekt ge-
pragt.

Individuelle Lernbegleitung

Die Schulkinder werden aufmerksam begleitet und erhalten haufig Gelegen-
heit, eigenverantwortliches Lernen zu iiben. Die unterschiedlichen Lernvor-
aussetzungen werden im Unterricht beriicksichtigt.

Integrative sonderpédagogische Angebote

Die Fachpersonen unterstiitzen die Schiilerinnen und Schiiler mit besonde-
rem Forderbedarf gezielt. Die kindbezogene Zusammenarbeit ist gut abge-
sprochen.

Vergleichbare Beurteilung

Siehe Fokusthema
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Schulfithrung und Zusammenarbeit

Wirkungsvolle Flihrung

Die personelle, padagogische und organisatorische Fiihrung wird klar ge-
steuert. Sie erfolgt sehr kompetent und unterstiitzend.

Gezielte Schul- und Unterrichtsentwicklung

Das Team arbeitet in der Schul- und Unterrichtsentwicklung verbindlich und
kontinuierlich zusammen. Die Projektplanung ist nicht systematisch.

Zusammenarbeit mit den Eltern

Das Schulteam pflegt mit den Erziehungsberechtigten eine verlassliche und
vertrauensvolle Zusammenarbeit. Die Mitwirkung der Eltern ist gut veran-
kert und wird engagiert wahrgenommen.

Beurteilung der Schiilerinnen und Schiiler

Gemeinsame Beurteilungspraxis

Im Schulteam wurden Grundlagen fiir eine gemeinsame Beurteilungspraxis
erarbeitet. Die Bewertung der fachlichen Leistungen erfolgt transparent
und vielfaltig.

Férderorientierte und bilanzierende Beurteilung

Die Schiilerinnen und Schiiler haben geeignete und attraktive Moglichkeiten
ihre Leistungen selber einzuschitzen. Der Einsatz formativer Beurteilungs-
formen im Unterricht ist im Aufbau.

Vergleichbarkeit der Beurteilung

Vergleichstests werden regelmassig durchgefiihrt. Die Ergebnisse fliessen
in die Reflexion der eigenen Beurteilungs- und Unterrichtspraxis ein.

Die ausformulierten Qualitatsanspriche und die Erlduterungen der Kernaussagen in Form von
Starken und Schwachen finden Sie in den entsprechenden Kapiteln.
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3 Kurzportra
portrat
Regelklassen Anzahl Klassen Anzahl Schiiler/-innen
Kindergartenstufe 5 109
Unterstufe 9 204
Mittelstufe 9 216
Sonderpadagogisches Angebot Anzahl Schiiler/-innen
Integrative Férderung (IF) 36
Therapien (Logopéadie, Psychomotorik) 28
Deutsch als Zweitsprache (DaZ) 47
Integrierte Sonderschulung
- In der Verantwortung der Sonderschule (ISS) 2
Der Schulleitung unterstellte Mitarbeitende Anzahl Personen
Lehrpersonen (Klassen- und Fachlehrpersonen) 35
Fachpersonen .(Schulische HeiIpédag.oginnen/-pédagogen, DaZ-Lebrpersonen, Therapeuten 7
und Therapeutinnen, Lehrpersonen fiir Begabungs- und Begabtenférderung)
Personal schulerganzender Betreuungsangebote 30
Schulsozialarbeit 1
Klassenassistenzen
Hausdienst 9

Zur Schule ligen im Schulkreis Zirich-Zirichberg gehéren die beiden stattlichen und unter Denk-
malschutz stehenden Schulhduser ligen A und ligen B mit der dazwischenliegenden Turnhalle
sowie die Kindergarten Freiestrasse und Sennhauserweg. Das neue Hortgebaude in unmittelba-
rer Nahe des Schulhauses ligen A konnte im Jahr 2015 eingeweiht werden. Darin untergebracht
sind zwei Kindergarten und ein schulergéanzendes Betreuungsangebot fiir aktuell 160 Kinder. Die
Schilerinnen und Schiiler der 5. und 6. Klasse besuchen den Mittagshort im GZ Pflegi.

Seit dem Jahr 2013 stieg die Schiilerzahl um 30% auf aktuell rund 530 Schulerinnen und Schi-
ler. Die Raumlichkeiten sind deshalb bis auf das letzte Zimmer ausgeschdpft, die Klassenbestan-
de sind gross. Viele Kinder stammen aus einem bildungsnahen Umfeld mit interessierten und en-
gagierten Eltern. Der Anteil Schilerinnen und Schiiler, die anschliessend das Gymnasium besu-
chen, ist Uberdurchschnittlich hoch.

Die Schulleitung wird seit 2014 von einer Co-Leitung mit insgesamt 160 Stellenprozenten wahr-
genommen. Aktuell befindet sich die Schule in einer Umbruchsphase: Die seit 2003 amtierende
Schulleiterin tritt per Sommer 2018 in den Ruhestand. Fur sie und die Co-Leitung muss bis dahin
eine Nachfolgeldsung gefunden werden.
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4 Vorgehen

Die Evaluationsergebnisse gehen im Wesentlichen aus der Analyse von Dokumenten (insbeson-
dere dem Portfolio), schriftlichen Befragungen, Beobachtungen und Interviews (Einzel- und/oder
Gruppeninterviews) hervor. Nachfolgend ist der Ablauf der Evaluation der Schule ligen darge-
stellt. Detaillierte Angaben zu Vorgehen und den Erhebungsinstrumenten finden sich im Anhang
Al

Vorbereitungssitzung: 22.08.2017
Abgabe des Portfolios und Fragebogen durch die Schule: 29.01.2018
Evaluationsbesuch: 26. - 28.03.2018
Mundliche Rickmeldung der Evaluationsergebnisse

an die Schule und die Schulbehdrde: 11.04.2018
Dokumentenanalyse

Analyse Portfolio
Analyse Selbstbeurteilung der Schule, durchgefiihrt durch das Schulteam
Analyse weiterer Unterlagen von Klassenlehrpersonen zur Beurteilung von Schilerleistungen

Schriftliche Befragung
Die schriftliche Befragung fand im Zeitraum vom 27.11.2017 bis 05.02.2018 statt.

Rucklauf Klassenlehrpersonen Kindergarten und Primarstufe: 78%
Rucklauf weitere Lehrpersonen: 80%
Rucklauf Eltern Kindergarten und Primarstufe: 79%
Rucklauf Schilerschaft Mittelstufe: 94%

Auf Wunsch der Schule wurden im Rahmen der Fragebogenerhebung auch Fragen zum Betreu-
ungsangebot gestellt. Die Ergebnisse dieser Zusatzbefragung wurden als Arbeitspapier der
Schulfihrung abgegeben.

Beobachtungen

28 Unterrichtsbesuche

1 Pausenbeobachtung

Interviews

5 Interviews mitinsgesamt 26 Schilerinnen und Schilern

5 Interviews mitinsgesamt 20 Lehrpersonen

1 Interview mit 1 Schulleiterin

1 Interview mit 1 Mitglied der Aufsichtskommission
4 Interviews mit insgesamt 17 Eltern

4 Interviews mitinsgesamt 6  Schulmitarbeitenden
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5 Qualitatsprofil

Unter diesem Titel evaluieren wir in jeder Schule wichtige Aspekte aus den Bereichen Lebenswelt
Schule, Lehren und Lernen sowie Schulfiihrung und Zusammenarbeit.

QUALITATSANSPRUCHE

Lebenswelt Schule

- Die Schule pflegt eine lebendige und wertschatzende Schulgemeinschaft.

Lehren und Lernen

- Der Unterricht ist klar strukturiert, anregend gestaltet und erfolgt in einem lernférderlichen
Klima.

- Die Lehrpersonen fordern und begleiten das Lernen der einzelnen Schilerinnen und Schi-
ler.

Die Férderangebote sind zielgerichtet und mit dem Regelunterricht abgestimmt.
Das Schulteam sorgt flir eine gemeinsame Beurteilungspraxis und eine vergleichbare Be-

wertung der Schilerleistungen.

Schulfiihrung und Zusammenarbeit

-> Eine wirkungsvolle Flihrung der Schule im personellen, padagogischen und organisatori-
schen Bereich ist gewahrleistet.

- Die Schule plant die Weiterentwicklung der Schul- und Unterrichtsqualitat gezielt und sorg-
faltig.

- Die Schule informiert die Eltern ausreichend und stellt angemessene Kontakt- und Mitwir-
kungsmdglichkeiten sicher.
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5.1 Lebenswelt Schule

KERNAUSSAGEN UND ERLAUTERUNGEN

Wertschédtzende Gemeinschaft

Dem Schulteam gelingt es sehr gut, ein wertschatzendes Klima zu schaffen,
in dem sich die Beteiligten wohl und ernst genommen fiihlen. Vielfaltige Ak-
tivitaten unterstiitzen eine lebendige Gemeinschaft.

Stéarken

%

Das Klima an der Schule llgen ist ausgesprochen freundlich und gepragt von friedlichem
Zusammenleben. Von den schriftlich befragten Schiilerinnen und Schilern der Mittelstufe
gaben 95% an, sie flhlten sich an der Schule wohl oder sehr wohl (SCH P 1"). Fast alle
schriftlich befragten Eltern sowie die Lehrpersonen sind mit dem Klima an der Schule dus-
serst zufrieden (ELT/LP P 900). Die Mittelwerte der Items in der Eltern- und Schulerbefra-
gung liegen Uber dem kantonalen Durchschnitt? und sind im Bereich der 5% hochsten Mit-
telwerte aller Primarschulen im Kanton Zirich. In Interviews mit Schulkindern, Eltern und
Mitarbeitenden wurde das gute Schulklima tGberaus gelobt. Die frohliche Stimmung im
Schulhaus wie auch auf dem grossziigigen Schulareal konnte wahrend der Evaluations-
tage deutlich wahrgenommen werden. In Schulerinterviews war zu vernehmen, es gebe
selten Streit in den Pausen und man kdnne sich meistens darauf verlassen, dass bei Vor-
fallen die Pausenaufsicht zur Stelle sei, um zu schlichten und daflir zu sorgen, dass die
Konflikte auf eine faire Art geldst wirden. Die entsprechenden Aussagen dazu in der
schriftlichen Schilerbefragung weisen hohe Zustimmungswerte auf, die Mittelwerte liegen
Uber dem kantonalen Durchschnitt und sind héher als bei der letzten Befragung vor funf
Jahren (SCH P 7, 8; vgl. auch SCH P 5; ELT/LP P 6). Interviewte Eltern berichteten aller-
dings auch, Ausgrenzung sei hin und wieder ein Thema. In diesen Fallen reagiere die
Schule jedoch schnell und Iésungsorientiert. Auch die Schulsozialarbeit leiste wertvolle Un-
terstlitzung.

Das Schulteam fordert eine lebendige Schulgemeinschaft. Vielfaltige Anlasse und Aktivita-
ten tragen dazu bei, die Schulgemeinschaft zu starken. Zwischen Begriissungs- und Ab-
schiedsritual mit dem Singen des ligen-Liedes reiht sich eine stattliche Anzahl von gemein-
schaftsférdernden Anlassen wie beispielsweise der Schulausklang (Schulsilvester), die Ski-
und Klassenlager der Mittelstufe, die Stufen-Sporttage, der Tauschmarkt, die Weihnachts-
konzerte und das ligen-Fest. In den Jahren der Fussball-EM und -WM organisiert die
Schule gemass Interviewaussagen die sehr beliebten Schulhausturniere. Ebenso erzahlten
Schilerinnen und Schiler von den Waldwochen und vielen Aktivitaten mit den Parallelklas-
sen. Besondere Hohepunkte bilden die zweijahrlich stattfindenden Projektwochen mit stu-
fenlibergreifenden Workshops. Die Erzeugnisse aus der Projektwoche im Dezember 2017
wurden am Weihnachtsmarkt auf dem Pausenplatz verkauft. Mit dem Erlds unterstitzte die
Schule den Neubau eines Kindergartens in Togo. Interviewte Schulkinder erzahlten von
den Géttiklassen und wie sie gemeinsame Museumsbesuche oder Ausflige zum Schilitteln
oder Eislaufen machen wirden. Sie freuten sich darauf, in der Handarbe:it kleinere Ge-
schenke fir die jlingeren Mitschilerinnen und- schiiler herzustellen.

' Die vollstandigen Ergebnisse der schriftlichen Befragung finden sich im Anhang dieses Berichtes. Die Abkiirzung in der Klam-
mer bezeichnet die Befragtengruppe und die Nummer das jeweilige ltem.

2 Abweichungen von Mittelwerten gegeniiber dem kantonalen Mittelwert oder der letzten externen Evaluation werden bei Ein-
zelitems in der Regel nur dann beschrieben, wenn sie signifikant sind.
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Die Schule bietet eine breite Palette von Freizeitangeboten, beispielsweise die Durchfiih-
rung von Schach- sowie Lego-Robotik- Kursen. Zahlreiche freiwillige Sportangebote sind
im Schulalltag fest verankert und wurden mit dem Label Schule mit sportfreundlicher Schul-
kultur des kantonalen Sportamts ausgezeichnet.

Das Schulteam bezieht die Betreuung laut Interviewaussagen aktiv in die Gestaltung der
gemeinschaftsférdernden Aktivitadten mit ein. Laut Zusatzbefragung sind fast alle Lehrper-
sonen und Mitarbeitenden der Betreuung der Ansicht, die schulergdnzende Betreuung
trage zu einem guten Zusammenleben an der Schule bei (LP/B P 11003). Interviewte
Schulkinder berichteten von den vielfaltigen Moéglichkeiten im Hort zu spielen, sich zu be-
wegen oder mit anderen Kinder in Kontakt zu kommen. (Portfolio, Homepage)

- Die Lehrpersonen nehmen die Schilerinnen und Schiiler ernst und tibergeben ihnen ange-
messene Mitwirkungsmaglichkeiten. Dies kam in der schriftlichen Befragung sehr gut zum
Ausdruck (SCH P 11, 12). Die Mittelwerte der entsprechenden ltems sind tber dem kanto-
nalen Durchschnitt. Die Schilerpartizipation auf Ebene Schule und Klasse ist konzeptionell
festgelegt. Aus eigesehenen Unterlagen und Interviewaussagen geht hervor, dass der
Klassenrat in fast allen Klassen der Unter- und Mittelstufe regelmassig stattfindet und dabei
verschiedenste Themen des Zusammenlebens besprochen sowie anstehende Konflikte be-
arbeitet werden. Interviewte Schulkinder berichteten, ihre vorab in den Klassenraten ge-
sammelten Anliegen wirden jeweils im Schilerrat eingehend diskutiert. Falls ein Vorschlag
aus Sicht der Erwachsenen nicht realisierbar sei, werde dies gut begriindet. Die Schiilerin-
nen und Schiler erzahlten, was sie in der letzten Zeit bewirken konnten, beispielsweise die
Anschaffung einer zweiten Vogelschaukel, ein zusatzliches Fussballfeld oder ein eigenes
Zeitfenster flr das Fussballspiel einer Madchenmannschaft in den Pausen. Die Verab-
schiedung der Schulerinnen und Schuler der sechsten Klassen analog zum Begriissungsri-
tual derjenigen der ersten Klassen wurde auf Anregung des Elternrats und nach Gestal-
tungsvorschlagen der Schilerschaft eingefihrt.

Da die Zusammensetzung der Kindergruppen in der schulerganzenden Betreuung taglich

wechselt und der Hort in den letzten Jahren extrem gewachsen ist, verzichtet das Betreu-

ungsteam aktuell auf einen Hortrat. Allerdings ist eine Vertretung der Betreuung jeweils an
den Sitzungen des Schilerrats anwesend.

- Die Schule hat verbindliche, gut bekannte und akzeptierte Verhaltensregeln. Alle schriftlich
befragten Lehrpersonen sind eindeutig der Meinung, sie hatten gemeinsame Vorstellun-
gen, wie sie ein gutes Zusammenleben an der Schule férdern wollen (LP P 13). Die Schul-
hausordnung wurde mit Einbezug der Schilerinnen und Schiler im Jahr 2015 Uberarbeitet.
Die flinf Grundregeln sind knapp und klar verstandlich formuliert, erganzt mit ansprechen-
den Piktogrammen. In den Klassenzimmern sind sie an gut sichtbarer Stelle angebracht
und den Schilerinnen und Schulern bestens bekannt, wie in Interviews zu vernehmen war.
Die Regeln werden jeweils anfangs Schuljahr in allen Klassen eingehend besprochen (Jah-
resbericht 2015). Dariiber hinaus ist es dem Team ein Anliegen, auch wahrend des Jahres
auf die Verhaltensgrundsatze hinzuweisen, was beispielsweise in der letzten Sitzung des
Schilerrats der Fall war. Die Delegierten erhielten den Auftrag, die besprochenen Punkte
im Klassenrat zu vertreten (Homepage / Protokoll vom 22. Marz 2018). Aussagen in Inter-
views mit unterschiedlichen Befragtengruppen deuteten klar darauf hin, dass sich die
Schulkinder meistens gut an die Regeln halten, das Team auf deren Durchsetzung achtet
und dabei auf Einsicht und Wiedergutmachung setzt. Interviewte Schilerinnen und Schiiler
erklarten, man werde bei Ubertretungen von den Lehrpersonen meistens ermahnt. Im Wie-
derholungsfall oder bei massiven Verfehlungen werde man zu einem Gesprach mit der

3 Auf Wunsch der Schule wurden im Rahmen der Fragebogenerhebung auch Fragen zur Betreuung gestellt. Die Ergebnisse die-
ser Zusatzbefragung wurden der Schulleitung als Arbeitspapier libergeben.
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Schulleitung aufgefordert. Alle Items in der schriftlichen Befragungen der Schulkinder, EI-

tern und Lehrpersonen betreffend sinnvoller Regeln, einheitlicher Durchsetzung sowie ge-
rechtfertigter Strafen weisen hohe Zustimmungswerte auf (SCH/ELT/LP 15-17, SCH/LP P
18), wobei festzuhalten ist, dass die Lehrpersonen in der Beurteilung kritischer sind als die
Schiilerinnen und Schiler sowie deren Eltern (vgl. Abbildung 3, Punkte D und F).
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Abbildung 1
Das Schulklima aus Sicht der Schiilerinnen und Schiiler
Sicht von Schiler/-innen

5 sehrgut A _ ; ,

4 gut 5 —@— Schiilerinnen und Schiiler (Mittelstufe)

3 geniigend Vergleichswert*

2 schlecht * Der Vergleichswert entspricht

1 sehr schlecht dem Durchschnitt der 5% hdchsten

E B Schulmittelwerte. Bei jedem Item
und mit jeder neu dazukommenden
Evaluation wird die Gruppe der
Schulen, welche zu diesen 5%
gehoren, neu berechnet.
Die Abweichung der einzelnen Punkte
vom kantonalen Durchschnitt ist im
Anhang dargestellt.
D C

A Ich werde von den Lehrpersonen an unserer Schule ernst genommen.

B  Wenn Schilerinnen und Schiler andere schlagen, bedrohen oder beschimpfen, greifen die Lehrpersonen ein.

C Konflikte zwischen Lehrpersonen und Schiilerinnen oder Schiilern I6sen wir auf eine faire Art.

D Bei Entscheidungen, die uns Schiilerinnen und Schiiler betreffen (z. B. Gestaltung von Projektwochen, Festen, Pausen-

platz), kbnnen wir mitreden.
E Es gibt an unserer Schule oft Anlasse, an welchen ich die Schilerinnen und Schiler anderer Klassen kennen lerne.




Abbildung 2
Das Schulklima aus Sicht von Lehrpersonen und Eltern
Sicht von Lehrpersonen und Eltern
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—@— Eltern

Vergleichswert*

Lehrpersonen

* Der Vergleichswert entspricht
dem Durchschnitt der 5% héchsten
Schulmittelwerte. Bei jedem Item
und mit jeder neu dazukommenden
Evaluation wird die Gruppe der
Schulen, welche zu diesen 5%
gehoren, neu berechnet.

Die Abweichung der einzelnen Punkte
vom kantonalen Durchschnitt ist im
Anhang dargestellt.

Meine Tochter bzw. mein Sohn fuhlt / Die Schilerinnen und Schiiler fiihlen sich sicher auf dem Schul- oder Kindergarten-

areal.
Unter den Schilerinnen und Schulern herrscht ein gutes Klima.

Der Schule gelingt es, Schilerinnen und Schuler unterschiedlicher kultureller und sozialer Herkunft in die Schulgemein-

schaft zu integrieren.

Die Schule geht mit Problemen und Konflikten innerhalb der Schulerschaft (z. B. Gewalt, Sucht, Mobbing) kompetent um.
An dieser Schule gehen Lehrpersonen und Schilerinnen und Schiler respektvoll und freundlich miteinander um.
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Abbildung 3
Verhaltensgrundsatze und Regeln
Sicht von Schiuler/-innen, Eltern und Lehrpersonen

5 sehrgut A ) )
4 gut 5 —@— Schiilerinnen und Schiiler (Mittelstufe)
3  geniigend Vergleichswert*
2  schlecht 4
1 sehr schlecht F N —@— Eltern
Vergleichswert*
{— Lehrpersonen
* Der Vergleichswert entspricht
dem Durchschnitt der 5% héchsten
Schulmittelwerte. Bei jedem Item
und mit jeder neu dazukommenden
Evaluation wird die Gruppe der
E c Schulen, welche zu diesen 5%
gehdren, neu berechnet.
Die Abweichung der einzelnen Punkte
D vom kantonalen Durchschnitt ist im
Anhang dargestellt.
A Im Schulteam haben wir gemeinsame Vorstellungen, wie wir ein gutes Zusammenleben an unserer Schule férdern.
B  Verhaltensgrundséatze/Regeln werden regelmassig mit uns Schilerinnen und Schilern Gberpriift.
C Die Schulregeln sind sinnvoll.
D Die Regeln, die an dieser Schule gelten, werden von allen Lehrpersonen einheitlich durchgesetzt.
E  Wenn an dieser Schule jemand bestraft wird, ist die Strafe gerechtfertigt.
F  Die Lehrpersonen halten sich selber an die Regeln, die an unserer Schule gelten.
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5.2 Lehren und Lernen

KERNAUSSAGEN UND ERLAUTERUNGEN

Lernférderliche Unterrichtsgestaltung

Der Unterricht ist klar strukturiert und meist anregend gestaltet.
Die Atmosphare in den Klassen ist lernforderlich und von gegenseitigem
Respekt gepragt.

Stéarken

%

Die Lehrpersonen strukturieren den Unterricht auf allen Stufen klar. Die beobachteten Lek-
tionen waren weitgehend gut organisiert und die einzelnen Lernschritte meist stimmig auf-
einander bezogen. Die Lehrpersonen leiteten die Ubergange zwischen den Sequenzen oft
mit einer kurzen Bewegungspause, einem akustischen Signal, Rhythmusklatschen, einem
Lied oder einer visualisierten Planungshilfe ein. Vor allem in der Kindergarten- und Unter-
stufe wird laut Unterrichtsbeobachtungen und Interviewaussagen von Lehrpersonen mit ri-
tualisierten Abldufen und einer raumlichen Strukturierung gearbeitet, um den Kindern Ori-
entierung zu geben. In vielen Lektionen wurde die zur Verfiigung stehende Zeit gut fir das
Lernen genutzt. Vereinzelt waren die Lernziele der Lektion oder des Themas explizit er-
kennbar, beispielsweise auf den Arbeitsplanen in den Fachern Deutsch und Mathematik.
Fast alle schriftlich befragten Mittelstufenschulerinnen und -schiiler waren klar der Mei-
nung, die Klassenlehrperson sage ihnen im Voraus, was sie kdnnen mussen, wenn sie mit
einem Thema fertig sind (SCH P 20). Der Mittelwert dieses Items liegt Gber dem kantona-
len Durchschnitt und ist héher als bei der letzten Befragung.

Der Unterricht wird meist anregend und abwechslungsreich gestaltet. In vielen besuchten
Lektionen setzten die Lehrpersonen verschiedene Lehr- und Lernformen ein, die gut auf
den Unterrichtsinhalt abgestimmt waren, wie beispielsweise der Werkstattunterricht, Kreis-
sequenzen mit einem Teil der Klasse, Einzel-, Partner- und Gruppenarbeiten. Interviewte
Schulkinder erzahlten von spannenden Unterrichtsthemen und -gegenstéanden, vom spiele-
rischen Lernen in verschiedenen Fachern, dem Einsatz von neuen Medien, von Experi-
menten, attraktiven Exkursionen und von Vortragen. Die Mittelwerte der Aussagen in der
schriftlichen Schiler- und Elternbefragung betreffend abwechslungsreicher und interessan-
ter Unterrichtsgestaltung sind Giber dem kantonalen Durchschnitt (SCH P 22, 23; ELT P
23). Fast alle mindlich und schriftlich befragten Eltern sind mit dem Unterricht, den ihr Kind
an der Schule erhalt héchst zufrieden (ELT P 901).

Einschrankend ist anzufligen, dass gemass Interviewaussagen und Unterrichtsbeobach-
tungen vereinzelt auch sehr lehrpersonenzentriert unterrichtet wird, mit wenig Einsatz von
alternativen Lehrformen.

Der Umgang in den Klassen ist von gegenseitigem Respekt und von Wertschatzung ge-
pragt. Sowohl aus der schriftlichen als auch aus der miindlichen Befragung geht klar her-
vor, dass sich die Schulkinder in ihrer Klasse wohl flihlen und dass sie von den Klassen-
lehrpersonen gelobt werden, wenn sie gut arbeiten (SCH/ELT P 25, 26). Im besuchten Un-
terricht konnte beobachtet werden, wie einerseits die Lehrpersonen mit den Schulkindern
und andererseits die Schilerinnen und Schiiler untereinander einen respektvollen und
freundlichen Umgangston pflegen. Die Atmosphéare war meistens ungezwungen und ent-
spannt. Einige Lehrpersonen dusserten sich lobend und sachlich tber gelungene Arbeiten



n Fachstelle fiir Schulbeurteilung
18/40

oder ermunterten die Schulkinder, eine Aufgabe nochmals anzugehen. In Schiilerinter-
views wurden die Erwachsenen als sehr nett und fair bezeichnet. Wenn man etwas Fal-
sches sage oder eine Aufgabe fehlerhaft [0se sei dies nicht so schlimm, man erhalte stets
die Moglichkeit es nochmals zu versuchen und es besser zu machen, hiess es durchge-
hend. In seltenen Fallen gebe es Schilerinnen oder Schiller, die einander auslachen. Dies
werde jedoch von den Lehrpersonen nicht geduldet. Die entsprechende Aussage in der
schriftlichen Befragung wurde von den meisten Mittelstufenschiilerinnen und -schilern klar
positiv beurteilt (SCH P 32). Die meisten Eltern sind der Ansicht, die Klassenlehrpersonen
setzten sich dafir ein, dass alle Kinder in der Klassengemeinschaft integriert sind (ELT P
31). Der Mittelwert dieses Items ist Gberdurchschnittlich hoch.

Die Lehrpersonen sorgen gut fiir ein lernférderliches Klassenklima. In den meisten beob-
achteten Lektionen konnte eine ruhige, arbeitsame Stimmung wahrgenommen werden.
Vielfach war der Unterricht storungsfrei, die Schilerinnen und Schiiler ernsthaft und kon-
zentriert an ihrer Arbeit. Die Lehrpersonen hatten einen guten Uberblick tiber das Unter-
richtsgeschehen, auch dann, wenn sie beispielsweise mit einzelnen Kindern oder Gruppen
arbeiteten. Bei aufkommender Unruhe reagierten sie umgehend und gelassen. Sie er-
mahnten, erinnerten an Abmachungen oder setzten Hilfsmittel wie Sanduhren ein, um die
Zeit zu visualisieren, in der Ruhe gefordert war.

In einigen Klassen bestehen Belohnungssysteme, welche die Schulkinder motivieren, ihr
Arbeits-, Lern- und Sozialverhalten zu verbessern. In fast allen Schulzimmern gibt es Amtli-
listen sowie eigene, positiv formulierte und bebilderte Klassenregeln bzw. Symbolkarten,
die an gut sichtbaren Stellen angebracht sind. Diese werden laut Interviewaussagen zu-
sammen mit den Schulkindern erarbeitet, bei Bedarf besprochen und aktualisiert. Probleme
unter den Schulkindern wiirden meistens umgehend, oft auch im Klassenrat angegangen,
wurde in Interviews erklart. Von den schriftlich befragten Mittelstufenkindern gaben 73%
an, sie besprachen die Regeln mit ihrer Klassenlehrperson und 82% waren der Meinung,
ihre Klassenlehrperson helfe ihnen bei Streitigkeiten, faire Lésungen zu suchen (SCH P 37,
35).
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Abbildung 4
Klassenfiihrung
Sicht von Schiler/-innen und Eltern

5 sehrgut A o . ,
4 gut 5 —@— Schiilerinnen und Schiiler (Mittelstufe)
3 geniigend Vergleichswert*
2 schlecht .
1 sehr schlecht @— Eitern
E B Vergleichswert*
* Der Vergleichswert entspricht
dem Durchschnitt der 5% hochsten
Schulmittelwerte. Bei jedem Item
und mit jeder neu dazukommenden
\ Evaluation wird die Gruppe der
‘ Schulen, welche zu diesen 5%
gehdren, neu berechnet.
Die Abweichung der einzelnen Punkte
D C vom kantonalen Durchschnitt ist im
Anhang dargestellt.
A Die Klassenlehrperson versteht es gut, bei mir/meinem Kind Interesse und Neugier zu wecken.
B Mein Kind fuhlt sich / Ich fiihle mich wohl in der Klasse.
C  Wenn mein Kind gut arbeitet, wird es / Wenn ich gut arbeite, werde ich von der Klassenlehrperson gelobt.
D Die Klassenlehrperson macht keine abschatzigen Bemerkungen Uber einzelne Schiilerinnen und Schdler.
E  Wenn die Schilerinnen und Schiiler Streit haben, hilft ihnen / Wenn wir Streit haben unter Schilerinnen und Schilern, hilft

uns die Klassenlehrperson, faire Losungen zu suchen.
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Individuelle Lernbegleitung

Die Schulkinder werden aufmerksam begleitet und erhalten haufig Gelegen-
heit, eigenverantwortliches Lernen zu iiben. Die unterschiedlichen Lernvor-
aussetzungen werden im Unterricht beriicksichtigt.

Starken

%

Die Begleitung der Schulkinder erfolgt aufmerksam und umsichtig. 80% der schriftlich be-
fragten Mittelstufenschulkinder gaben an, die Klassenlehrperson nehme sich oft speziell
Zeit, um mit langsamen Schilerinnen und Schilern zu arbeiten (SCH P 45). In fast allen
besuchten Lektionen erkannten die Lehrpersonen schnell, wenn zusatzliche Erklarungen
noétig waren. Durch interessiertes Nachfragen versuchten sie die Anliegen der Schulkinder
genau zu verstehen und boten wenn nétig unkompliziert Unterstiitzung an. Mit gezielten
Ruckfragen oder exemplarischem Durchspielen der nachfolgenden Partner- oder Gruppen-
arbeit im Plenum vergewisserten sie sich, ob die Schiilerinnen und Schiiler den Arbeitsauf-
trag verstanden hatten. Phasen von Gruppenarbeiten, Team-Teaching-Sequenzen oder
der Halbklassenunterricht wurden oft gut fir die Beratung und Begleitung Einzelner oder
kleiner Gruppen genutzt. 78% der schriftlich befragten Eltern sind der Meinung, die Forde-
rung ihres Kindes gelinge gut (ELT P 46). Der Mittelwert dieses Items liegt Gber dem kanto-
nalen Durchschnitt. In den Interviews wiesen sie unter anderem auf die Sternlistunden hin,
die den Schilerinnen und Schiilern zusatzliche Unterstiitzung bieten. Im Betreuungsange-
bot haben die Lernenden ebenfalls Gelegenheit, die Hausaufgaben zu erledigen. Inter-
viewte Schulkinder sagten, sie bekdmen zusatzliche Unterstlitzung von der Lehrperson,
der Fachperson oder von Mitschilerinnen und Mitschilern, wenn sie etwas nicht verste-
hen. Vielfaltige Ubungsmaterialien sind den Schulkindern und den Eltern zum Teil Giber die
jeweilige Klassenhomepage zuganglich.

Die Schilerinnen und Schiler erhalten haufig Gelegenheit, Verantwortung fir ihr Lernen zu
Ubernehmen. In mehreren besuchten Lektionen fiel auf, dass sich die Schulkinder gewohnt
waren, in Gruppen nach Lésungen fir Aufgabenstellungen zu suchen und einander selbst-
verstandlich zu helfen. Sie fuhrten Arbeitsauftrdge eigenverantwortlich aus und wahlten
selbstandig zwischen einfacheren oder komplexeren Aufgaben. In vielen Klassenzimmern
waren lernunterstiitzende Materialien aufgehangt, welche das eigenstandige Arbeiten
ebenfalls foérdern. Verantwortungsvolles Handeln wird auch (ber das Erledigen von Amtli
und allgemein Uber soziales Verhalten eingetibt und eingefordert. Diese Praxis entspricht
dem im Leitbild der Schule formulierten Anspruch ,Die Kinder haben Raum flr eigenstandi-
ges und eigenverantwortliches Lernen und Sein®. Gemass Aussagen von interviewten
Lehrpersonen bieten sie den Schulkindern genligend Raum zum selber Denken, Auswah-
len und Entscheiden in Bezug auf die zu bearbeitenden Arbeitsauftrage. Diese werden zum
Teil altersangepasst visualisiert. Mit geeigneten Lernsettings, Hausaufgabenplanen, Lern-
dossiers fur die Ferien sowie Méglichkeiten der Selbstkontrolle férdern sie die Eigenverant-
wortung der Schulkinder fir das Lernen und die Zeiteinteilung gezielt. Gemass eigenen An-
gaben in der schriftlichen Befragung leiten fast alle Lehrpersonen die Schilerinnen und
Schiiler an, ihre Arbeit gut zu planen, doch nur zwei Drittel macht das auch in Bezug auf
Recherchen in der Bibliothek oder im Internet (LP P 47, 51). In Interviews wurden wieder-
holt die unterstiitzende Arbeit der Fachpersonen sowie strukturierende Lernhilfen fir das
Abfassen von Aufsatzen, Vortragen etc. erwahnt. Die meisten schriftlich befragten Mittel-
stufenschulkinder gaben an, sie lernten ihre Arbeit gut zu planen sowie Techniken, die das
selbstandige Lernen unterstiitzen (SCH P 47, 48). Der Mittelwert des Items zur Planung
der Arbeit liegt Uber dem kantonalen Durchschnitt, ebenso wie derjenige der Aussage ,Die
Klassenlehrperson lasst sich von mir immer mal wieder beschreiben, wie ich beim Losen
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einer Aufgabe vorgegangen bin“ (SCH P 49). Mehrere interviewte Schulkinder betonten,
sie wirden gut angeleitet selbstandig zu arbeiten, einander zu helfen und Tipps zu geben,
damit sie besser vorankamen.

Die Lehrpersonen gestalten Unterrichtssequenzen, in welchen die unterschiedlichen Lern-
voraussetzungen der Schilerinnen und Schiler beriicksichtigt werden. In vielen besuchten
Lektionen war eine Differenzierung nach Umfang und Tempo sowie vereinzelt auch nach
Interesse beobachtbar. Die Schulkinder bearbeiteten offene Aufgabenstellungen, erhielten
Zusatzaufgaben oder konnten zwischen unterschiedlich schwierigen Aufgabenstellungen
wahlen resp. konnten deren Anzahl selber bestimmen. Vereinzelt wurden Lernformen ein-
gesetzt, welche eine unterschiedliche Aufgabenerflllung ermdglichten oder alternative
Lernwege zuliessen. Die individuellen Fahigkeiten sowie das Vorwissen der Lernenden
wurden so angemessen bericksichtigt und in geeigneter Form einbezogen. Interviewte
Lehrpersonen erwdhnten unter anderem die Arbeit mit Lernprogrammen, Posten- und Pro-
jektarbeiten, welche die Interessen und Fahigkeiten der Schulkinder motivierend anspre-
chen wiirden. In der Selbstbeurteilung hielt das Team fest, dass die unterschiedlichen
Lernniveaus im Unterricht durch Arbeitsblatter, Aufgaben- und Hilfestellungen beriicksich-
tigt wirden. 78% der schriftlich befragten Eltern sind der Ansicht, von ihrem Kind wirden
angemessen hohe Leistungen gefordert (ELT P 43). Der Mittelwert dieses Items liegt Uber
dem kantonalen Durchschnitt. Interviewte Eltern erzahlten, ihre Kinder erhielten auf
Wunsch Extra-Aufgaben Uber die Ferien und sagten, die Lehrpersonen wiirden die Fahig-
keiten der Schulkinder gut kennen. Arbeitsblatter resp. Wochenplane mit unterschiedlich
anspruchsvollen Aufgaben waren ihnen ebenfalls bekannt. Die meisten schriftlich befragten
Schulkinder waren klar der Meinung, die Klassenlehrperson gebe den Schnelleren unter
ihnen oft schwierigere Aufgaben (SCH P 40). In den Interviews erwahnten einige von ihnen
anspruchsvollere und weiterfihrende Zusatzaufgaben. Vor Ort eingesehene Unterlagen
enthielten individuelle Trainingsbeispiele zum gezielten Uben von Lernwértern mit einem
differenzierten Kommentar der Lehrperson, Wochenplane mit Arbeitsauftragen auf ver-
schiedenen Niveaus sowie originelle und kreative Zusatzmaterialien. Die niederschwellig
zugangliche Erstlesebibliothek wird von den Unterstufenschulkindern rege genutzt, sei es
von Lernenden, die im Kindergarten bereits lesen konnten sowie von solchen, die Miihe mit
dem Lesen haben. Die Kinder kénnen sich taglich wahrend der Pausen oder Giber Mittag
Blcher mit unterschiedlichem Schwierigkeitsgrad ausleihen.

Die Stufenibertritte sind geregelt und werden sorgfaltig vorbereitet. Aus den Unterlagen,
die dem Portfolio beilagen, war ersichtlich, dass sich das Schulteam in den Stufen immer
wieder mit Fragen des Stufenibertritts und dessen Optimierung auseinandersetzt. Miind-
lich befragte Schulmitarbeitende sagten, sie wiirden sich im Team regelmassig austau-
schen, um die Anforderungen der héheren Stufe zu kennen und entsprechend reagieren zu
kénnen. Die Ubertritte werden auch inhaltlich vorbereitet. Beispielsweise werden gegen
Ende der 3. Klasse einzelne Tests benotet. Drei Viertel der schriftlich befragten Eltern und
fast alle Lehrpersonen beurteilen die Vorbereitung der Kinder auf die nachste Klasse oder
Stufe als gut oder sehr gut erfillt (ELT/LP P 52). Der Mittelwert des Items in der Elternbe-
fragung liegt Uber dem kantonalen Durchschnitt. Interviewte Eltern sagten, die Kindergar-
tenkinder wirden beim Eintritt in die erste Klasse mit einem besonderen Ritual willkommen
geheissen. Auch inhaltlich wiirden die Kinder gut vorbereitet. Den Ubertritt von der Unter-
in die Mittelstufe schatzten sie — so wie auch mehrere Lehrpersonen — fiir viele Schulkinder
als anspruchsvoll ein, obwohl diese bereits in der dritten Klasse darauf vorbereitet worden
seien. Wiederholt positiv erwahnt wurde der sogenannte Wellentag, an welchem sich die
neuen Klassen mit den kiinftigen Lehrpersonen treffen.
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Schwéche

%

Es gibt deutliche Unterscheide beziglich einer gezielten Differenzierung der Lernangebote.
Viele gute Ansatze sind zwar vorhanden, doch eine systematische und durchdachte Diffe-
renzierung fehlt in vielen Klassen. Das wurde in den Interviews, in den Unterrichtsbesu-
chen und in vor Ort eingesehenen Unterlagen deutlich. Die Organisation des Unterrichts
ermdglicht die Bericksichtigung der unterschiedlichen Lernvoraussetzungen zum Teil we-
nig. Beispielsweise wird das Team-Teaching nicht immer Uberzeugend eingesetzt und ge-
nutzt. Oder schnell Lernende missen zuerst alle Basisaufgaben I6sen, bevor sie weiterfiih-
rende Auftrage bearbeiten kdnnen. Diese waren in einigen Klassen jedoch nicht an-
spruchsvoller, sondern bestanden mehrheitlich aus dem Lésen von Hausaufgaben oder
stiller Beschaftigung resp. Lesen. Die schriftlich befragten Schulkinder beurteilten das Iltem
,Meine Klassenlehrperson gibt den Schilerinnen und Schulern unserer Klasse oft unter-
schiedliche Aufgaben, je nach ihrem Kénnen* eher kritisch (SCH P 41). Der Mittelwert die-
ses Items liegt unter dem kantonalen Durchschnitt und weicht stark von der Einschatzung
der Lehrpersonen ab (LP P 41, vgl. auch Abbildung 5, Punkt C).
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Abbildung 5
Individuelle Lernbegleitung
Sicht von Schiuler/-innen, Eltern und Lehrpersonen
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* Der Vergleichswert entspricht
dem Durchschnitt der 5% héchsten
Schulmittelwerte. Bei jedem Item
und mit jeder neu dazukommenden
Evaluation wird die Gruppe der

c Schulen, welche zu diesen 5%
gehdren, neu berechnet.

Die Abweichung der einzelnen Punkte
vom kantonalen Durchschnitt ist im
Anhang dargestellt.

Die Klassenlehrperson gibt den leistungsstarken Schilerinnen und Schilern oft schwierigere Aufgaben. (Schiler/innen:
Meine Klassenlehrperson gibt den schnellen Schiilerinnen und Schilern oft schwierigere Aufgaben.)

Die Klassenlehrperson nimmt sich oft speziell Zeit, um mit leistungsschwacheren Schilerinnen und Schiilern zu arbeiten.
(Schuler/innen: Meine Klassenlehrperson nimmt sich oft speziell Zeit, um mit langsamen Schulerinnen und Schulern zu
arbeiten.)

Die Klassenlehrperson gibt den Schulerinnen und Schilern oft Aufgaben, welche auf ihren individuellen Lernstand abge-
stimmt sind. (Schiler/innen: Die Klassenlehrperson gibt den Schilerinnen und Schulern oft unterschiedliche Aufgaben, je
nach ihrem Koénnen.)

Die Klassenlehrperson sagt den Schilerinnen und Schilern personlich, was sie in der Schule gut kénnen und worin sie
besser sein kénnten.

Meine Klassenlehrperson zeigt mir, wo ich Fortschritte gemacht habe.

Ich gebe den Schilerinnen und Schilern oft offene Aufgabenstellungen, die individuelle Lésungen zulassen.
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Integrative sonderpédagogische Angebote

Die Fachpersonen unterstiitzen die Schiilerinnen und Schiiler mit besonde-
rem Forderbedarf gezielt. Die kindbezogene Zusammenarbeit ist gut abge-
sprochen.

Starken

%

Schiilerinnen und Schiiler mit besonderen padagogischen Bedlrfnissen werden gezielt und
im Rahmen eines Forderplanungszyklus unterstiitzt. Dies kommt in der schriftlichen Lehr-
personenbefragung deutlich zum Ausdruck (LP P 61, 60). Die Organisation und Durchfiih-
rung der sonderpadagogischen Unterstlitzung sind im Forderkonzept der Schule ligen
(Uberarbeitung im Jahr 2017) sowie im DaZ*-Konzept (2017) klar geregelt. Laut Interview-
aussagen verschiedener Befragtengruppen erfolgt die Unterstlitzung von Schiilerinnen und
Schilern mit besonderem Foérderbedarf durch die an der Schule tatigen Fachpersonen®
sehr engagiert und gezielt. Sie erfassen den Lernstand sorgfaltig und setzen dazu geeig-
nete diagnostische Instrumente ein. Aus den gewonnenen Erkenntnissen leiten sie Vor-
schlage fur die individuelle Férderung ab. Fir die Schilerinnen und Schiler mit individuel-
ler Lernzielanpassung und die Kinder mit Sonderschulstatus findet pro Semester ein Schu-
lisches Standortgesprach (SSG) statt, in welchem die abgesprochenen Lernziele ausge-
wertet und neu festgelegt werden. Eingesehene Protokolle enthielten klar formulierte For-
derschwerpunkte und Vorschlage fir konkrete Férdermassnahmen. Zusatzlich bestehen
teilweise auch ausfihrlichere Versionen sowie differenzierte Férderplanungen, welche
Feinziele sowie Angaben zum Férderverlauf und zur Zielerreichung beinhalten. Eingese-
hene Dokumente wiesen Uberprifbare und kompetenzorientiert formulierte Lernziele ent-
lang der ICF®-Bereiche auf. Die Fachpersonen nehmen bei Bedarf an weiteren Elternge-
sprachen teil, an denen Uber eine niederschwellige sonderpadagogische Unterstitzung
(IF7-Lektionen) befunden wird. Fiir fremdsprachige Kinder, die den DaZ-Unterricht besu-
chen sollten, wird jeweils beim Ubertritt vom Kindergarten in die Unterstufe oder bei einem
Neueintritt ein SSG durchgefiihrt. (Portfolio)

Die sonderpadagogische Forderung wird mehrheitlich integrativ und mit den Klassenlehr-
personen gut abgesprochen durchgefiihrt. Laut Interviewaussagen gilt der Grundsatz der
Arbeit an den Inhalten der Regelklasse. Dafiir passen die Fachpersonen beispielsweise
Menge und Schwierigkeitsgrade der Aufgaben in den Wochenplanen individuell an oder
stellen zusatzliches Lernmaterial bereit. Die individuelle Férderung findet nach Absprache
mit den Klassenlehrpersonen auch einzeln oder in unterschiedlich grossen Férdergruppen
statt. Die Fachpersonen arbeiten auch mit Halbklassen oder im Team-Teaching. Dadurch
kommt die Unterstiitzung punktuell auch anderen Kindern zugute. In der schriftlichen Befra-
gung gaben fast alle Lehrpersonen klar an, die Ziele und Inhalte von Klassen- und Forder-
unterricht miteinander abzusprechen (LP P 63).

Fir Schilerinnen und Schiiler der Unter- und Mittelstufe mit einer Lese- und Rechtschrei-
beschwache wird seit Beginn des laufenden Schuljahrs im Rahmen der Rechtschreibe-
gruppe ein Spezialtraining angeboten. Sowohl anhand einer Unterrichtsbeobachtung als
auch aufgrund von Interviewaussagen erfolgt diese Férderung gezielt, intensiv und erfolg-
reich.

Die Begabungsforderung (Lernateliers) ist Teil des Regelunterrichts und findet im Rahmen

4 DaZ = Deutsch als Zweitsprache

5 In diesem Bericht umfasst der Begriff Fachpersonen die Schulischen Heilpddagoginnen, die DaZ-Lehrpersonen, die Logopa-
din sowie die Lehrpersonen fiir Begabungs- und Begabtenférderung.

8 |CF = Internationale Klassifikation der Funktionsfahigkeit, Behinderung und Gesundheit

" IF = Integrative Férderung
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der IF statt. Seit dem Schuljahr 2017/2018 ist ein Lernatelier auch fiir die Kindergartenstufe
eingerichtet und befindet sich derzeit in der Erprobungsphase. Laut Interviewaussagen
werden beispielsweise Projekte angeboten, in welchen die Schilerinnen und Schiiler Vor-
trage zu einem selbst gewahlten Thema ausarbeiten, welches sie nachher in der eigenen
Klasse vorstellen. Sowohl miindlich befragte Schiilerinnen und Schiiler als auch Eltern be-
zeichneten dieses Angebot als ausserst wertvoll und lernférderlich.

Die Schulkinder mit Sonderschulstatus ISS8 werden von den Fachpersonen der Sonder-
schulen sorgfaltig begleitet. Laut mehreren Interviewaussagen sind sie in den Klassen gut
integriert. Die meisten schriftlich befragten Lehrpersonen beurteilten die Aussage ,Es ge-
lingt mir, Schilerinnen und Schiiler mit besonderen padagogischen Bediirfnissen gut in die
Klassengemeinschaft zu integrieren” als gut oder sehr gut erfiillt (LP P 62).

- Die Fachpersonen pflegen mit den Klassenteams eine intensive schiilerbezogene Zusam-
menarbeit. Die meisten schriftlich befragten Lehr- und Fachpersonen sind eindeutig der
Meinung, die Aufgaben im Foérderplanungsprozess seien klar geregelt (LP P 64). Die kind-
bezogene Zusammenarbeit zwischen den Fachpersonen und den Lehrpersonen ist im An-
hang des Forderkonzepts detailliert beschrieben. Sie sind in der Regel nicht einem Pada-
gogischen Team zugewiesen, sondern nehmen nach Bedarf an deren Sitzungen teil und
bieten auch Kurzinputs zu spezifischen Themen an. Sie liefern z. B. Ideenkataloge fiir das
Freispiel im Kindergarten, Dossiers fiir ein bestimmtes Thema (beispielsweise zum Uben
des 10er-Ubergangs) oder selbst entwickelte Lernspiele. Fir Klassenlehrpersonen mit
Schilerinnen und Schilern, die einen besonderen Forderbedarf aufweisen, finden wo-
chentlich zu abgesprochenen Zeiten Absprachen mit der zugewiesenen Fachperson statt.
Bei Bedarf werden auch Sondersitzungen einberufenen. Dartiber hinaus wird ein reger und
sehr gut funktionierter informeller Austausch gepflegt, sowohl auf miindlicher Basis als
auch per E-Mail. Die Fachpersonen ihrerseits treffen sich monatlich in einer Koordinations-
sitzung. Fast alle schriftlich befragten Lehrpersonen sind der Ansicht, an der Schule werde
ein regelmassiger interdisziplinarer Austausch gepflegt (LP P 65). Laut Zusatzbefragung
scheint bei den Betreuungspersonen die Zufriedenheit beziglich der kindbezogenen Zu-
sammenarbeit mit dem Schulteam weniger positiv zu sein als bei den Lehrpersonen (vgl. B
P 1101, 1102). Allerdings wurde dies in den Interviews weitgehend relativiert: Es gebe wohl
Entwicklungsbedarf, aber die Mitarbeitenden des Horts seien bei Schwierigkeiten mit ein-
zelnen Schilerinnen und Schilern gut informiert und fuhlten sich von den Fachpersonen
genigend unterstitzt, hiess es. (Portfolio, Interviews)

8 1SS = Sonderschulung in der Verantwortung der Sonderschule
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Vergleichbare Beurteilung

Kernaussagen sowie Erlduterungen (Stédrken und Schwéchen) zur Beurteilung der Schiilerinnen
und Schiiler folgen im Fokusthema.
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5.3 Schulfithrung und Zusammenarbeit

KERNAUSSAGEN UND ERLAUTERUNGEN

Wirkungsvolle Flihrung

Die personelle, padagogische und organisatorische Fiihrung erfolgt sehr
kompetent, unterstiitzend und klar gesteuert.

Starken

%

Die Personalfiihrung erfolgt sehr kompetent, wertschatzend und unterstitzend. Fast alle
Lehrpersonen sind laut schriftlicher Befragung mit der Fiihrung der Schule zufrieden oder
sehr zufrieden. Sie sind eindeutig der Meinung, die Flihrungsgrundsatze seien im Schulall-
tag klar erkennbar (LP P 902, 90). Diese sind im Betriebskonzept festgeschrieben. Sie wer-
den laut verschiedenen Interviewaussagen sehr gut umgesetzt. In allen Interviews mit Mit-
arbeitenden wurde die Personalfiihrung hoch gelobt. Sie erfolge anerkennend, bestarkend
und transparent. Nebst einer klaren Fuhrung erhalte man auch geniigend Handlungsfrei-
heit. Die Schulleitung sei offen fir Kritik und stets bereit, sich fiir die Anliegen der Mitarbei-
tenden einzusetzen und sie falls nétig auch gegen aussen zu vertreten. Fiir die Mitarbeiten-
dengesprache bestehen klare Regelungen zum Ablauf, Kriterien fur die Unterrichtsbesuche
und Formulare fiir die Zielvereinbarungen. Die Gesprache wurden in Interviews und in der
Selbstbeurteilung des Schulteams als sehr wertschatzend, sachbezogen und wohlwollend
beschrieben. Alle antwortenden Lehrpersonen beurteilten die Aussage ,Die Mitarbeiterge-
sprache sind zielorientiert* als gut oder sehr gut erflllt und fast alle sind der Ansicht, sie er-
hielten fiir ihre Arbeit von der Schule Anerkennung (LP P 91, 93).

Fir die EinfUhrung neuer Lehrpersonen bestehen ein aktualisiertes llgen-ABC und eine
Checkliste sowie Patenschaften durch erfahrene Lehrpersonen. Allerdings wurde in Inter-
views erwahnt, dass die Einfihrung unterschiedlich erfolge und man sich trotz Begleitung
oft selber einarbeiten musse.

In zahlreichen Interviews wurde gesagt, dass die Schulfiihrung ein grosses Augenmerk auf
den Zusammenhalt und eine positive Stimmung im Team lege. Dies trage wesentlich zur
Aufrechterhaltung der Motivation bei, die taglichen Herausforderungen erfolgreich anzuge-
hen. Unter anderem wird jedes Jahr ein besonderer Anlass zur Teambildung durchgefihrt
und die Lehrpersonen beider Schulhduser treffen sich jeweils in der grossen Vormittags-
pause zu einem gemeinsamen ZnUni. Die freundliche und positive Grundstimmung im
Schulteam konnte auch wahrend des Evaluationsbesuchs deutlich wahrgenommen wer-
den.

Die padagogische Arbeit wird klar gesteuert. Dies erfolgt im Wesentlichen an den Q-Tagen
und an den Schulkonferenzen durch die Schulfihrung sowie durch die Leitungen der Pada-
gogischen Teams an den Sitzungen der Q-Gruppen in den Stufen-, Jahrgangs- und Fach-
teams. Alle antwortenden Lehrpersonen beurteilten in der schriftlichen Befragung die Aus-
sage ,Unsere Schule setzt klare Schwerpunkte im padagogischen Bereich® als gut oder
sehr gut erflllt und alle waren sich einig, in Teamsitzungen, Arbeitsgruppen etc. wiirden re-
gelmassig padagogische Themen diskutiert (LP P 96, 97). Die Mittelwerte beider Items sind
hoéher als bei der letzten Befragung vor finf Jahren. Die praxisnahen Teamweiterbildungen
mit internen und externen Fachpersonen sind jeweils gezielt auf die spezifischen Themen
ausgerichtet. Laut Interviewaussagen basiert die Planung der individuellen Weiterbildung
klar auf den Starken und Schwachen der Mitarbeitenden. Beispiele dafiir sind Kurse im Be-
reich Neue Medien, die dazu fiihrten, dass immer mehr Klassenlehrpersonen ihre eigene
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Homepage aufbauen und fiir den Schulalltag nutzen. Gemass schriftlicher Befragung sind
die meisten Lehrpersonen der Meinung, an der Schule wiirden die besonderen Fahigkeiten
und Interessen der Lehrpersonen gezielt genutzt (LP P 92).

Eine zweckmassige Organisation tragt zu einer qualitativ guten Aufgabenerfillung bei. Alle
wesentlichen Abldufe sowie Zustandigkeiten und Kompetenzen sind geregelt. Die Informa-
tionsablaufe nach innen und nach aussen sind klar beschrieben, ebenso die Grundsatze
zur Konfliktbewaltigung und zum Umgang mit Medien. Alle schriftlich befragten Lehrperso-
nen sind eindeutig der Meinung, sie erhielten an der Schule alle wichtigen Informationen
und fast alle finden, sie erhielten diese rechtzeitig (LP P 101, 102). Ebenso sind die meis-
ten der Ansicht, die Entscheidungswege und das Vorgehen bei anstehenden Problemen
seien klar (LP P 103, 104). Allerdings ist zu erwahnen, dass die Mittelwerte dieser beiden
Items niedriger sind als bei der letzten Befragung. Laut Gbereinstimmenden Interviewaus-
sagen verschiedener Befragtengruppen funktioniert der Schulbetrieb in jeglicher Hinsicht
einwandfrei. So kénnten sich die Mitarbeitenden auf ihre Kernaufgaben konzentrieren. Or-
ganisatorische Belange wurden an den Konventen gut gebundelt besprochen und geregelt,
die ausflhrlichen Protokolle allen Beteiligten zugestellt. Dadurch werde eine Flut von tagli-
chen E-Mails vermieden.

Die Kooperationsgefasse werden effizient genutzt. Fast alle schriftlich befragten Lehrperso-
nen sind der Meinung, die Zusammenarbeit sei an der Schule sinnvoll geregelt (LP P 98).
Der Mittelwert dieses Items ist hoher als bei der letzten Befragung. Die vier jahrlichen
Schulkonferenzen mit den Mitarbeitenden der Betreuung und die vierzehntaglichen Kon-
vente werden laut mehreren Aussagen in Interviews mit Mitarbeitenden klar geleitet. Es
werde konsequent nach der Traktandenliste vorgegangen, die Zeit werde eingehalten und
Themen ausdiskutiert ohne dabei auszuufern. An den alternierend zu den Konventen statt-
finden Sitzungen der Padagogischen Teams nehmen jeweils auch Fachpersonen oder
Fachlehrpersonen teil. Diese Sitzungen wurden als sehr ergiebig bezeichnet. Es werde in
diesen Gremien fir das Erreichen der gemeinsamen Ziele viel und effizient gearbeitet,
hiess es. Laut schriftlicher Befragung werden Vereinbarungen und Beschllisse von allen
Beteiligten eingehalten (LP P 94). Die Zusammenarbeit mit der Betreuung funktioniert laut
Interviewaussagen zufriedenstellend, auch wenn grundséatzlich noch Entwicklungspotenzial
bestehe. Sowohl aus Interviewaussagen als auch aus der schriftlichen Zusatzbefragung
geht hervor, dass die Betreuung recht autonom und wenig involviert ist in eine gemeinsame
padagogische Entwicklungsarbeit (vgl. B P 1106).

Schwéche

%

Die Vertretungsregelung im Krankheitsfall ist in der Praxis nicht zufriedenstellend gel6st.
Zwar bestehen eine Vikariatsliste und Informationsschreiben an die Erziehungsberechtig-
ten, sowie eine Spettliste fur die Aufteilung der Schilerinnen und Schiiler in andere Klas-
sen. Mehrere interviewte Lehrpersonen ausserten sich jedoch dahingehend, dass dies in
der Praxis seit Jahren nicht gut gel6st sei. Man misse selber fiir die Organisation eines Vi-
kariats besorgt sein und erhalte in diesen Fallen wenig Verstandnis und Unterstitzung. Das
Spettsystem sei zwar aufgestellt, werde aber nur selten genutzt, da dies eine Mehrbelas-
tung fir die Kolleginnen und Kollegen bedeute. Das habe zur Folge, dass man nur mit
schlechtem Gewissen krank sein kénne und mitunter eher bereit sei, auch mit hohem Fie-
ber in die Schule zu kommen.
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Gezielte Schul- und Unterrichtsentwicklung

Das Team arbeitet in der Schul- und Unterrichtsentwicklung verbindlich und
kontinuierlich zusammen. Die Projektplanung erfolgt nicht systematisch.

Stéarken

%

Mit einer verbindlichen Zusammenarbeit gelingt es dem Schulteam gut, die Schul- und Un-
terrichtsqualitat kontinuierlich zu optimieren. Alle Lehrpersonen sind laut schriftlicher Befra-
gung der Meinung, im Team sei die Bereitschaft zur Zusammenarbeit gross (LP P 125).
Der Mittelwert dieses Items ist hoher als bei der letzten Befragung vor flnf Jahren. Die
Items betreffend verbindlicher Zusammenarbeit in der Organisation des Schulalltags, der
Unterrichts- und Schulentwicklung sowie die Aussage ,Wir haben an unserer Schule ge-
meinsame Vorstellungen von gutem Unterricht® wurden von fast allen Lehrpersonen als gut
oder sehr gut erflllt beurteilt (LP P 126-128). Die Wirkung der engen und verbindlichen Zu-
sammenarbeit zeigt sich beispielsweise in den zahlreich erarbeiteten Grundlagen und In-
strumenten zur Beurteilungspraxis, den gemeinsamen Absprachen in der Unterrichtsvorbe-
reitung der Jahrgangsteams und den vielen gut organisierten Anlassen. Alle schriftlich be-
fragten Lehrpersonen fiihlen sich durch die Zusammenarbeit mit ihren Kolleginnen und Kol-
legen in ihrer Arbeit gut unterstiitzt und sind der Meinung, die Zusammenarbeit im Team
trage zur Verbesserung der Schul- und Unterrichtsqualitat bei (LP P 131, 130).

Die Schule setzt relevante Schwerpunkte in der Schul- und Unterrichtsentwicklung. Die
Entwicklungsarbeit orientiert sich am Leitbild und an den Uber mehrere Jahre hinweg ge-
setzten Themen im Schulprogramm. Fir den Bereich der Unterrichtsentwicklung bestehen
festgelegte Jahresziele, welche sich in den letzten Jahren vor allem auf den von der Kreis-
schulpflege Zirichberg gesetzten Entwicklungsschwerpunkt Lernen mit Erfolg/Beurtei-
lungspraxis fokussierten. Die Jahresziele mit den dazugehdrigen Indikatoren und Stan-
dards sind in aufbauenden Schritten klar umschrieben. Wie den eingesehenen Jahresbe-
richten 2015, 2016 und 2017 zu entnehmen ist, arbeitete das Schulteam an weiteren Ent-
wicklungsvorhaben (z. B. Uberarbeitung der Schulhausordnung, Schiilerfeedback zum Un-
terricht, Abschiedszeremonie fiir die 6. Klassler/innen, Erstellen eines DaZ-Konzepts,
Sprachférderung). Wie alle Schulen im Kanton setzt sich die Schule aktuell mit der Einflih-
rung des Lehrplans 21 auseinander. Von den schriftlich befragten Lehrpersonen sind drei
Viertel der Meinung, die Entwicklungsziele seien fir die Schule bedeutungsvoll (LP P 121).
Von den Eltern beurteilten 76% die Aussage ,Die Schule setzt sich dafir ein, die Qualitat
zu verbessern® als gut oder sehr gut erfillt (ELT P 120). Der Mittelwert dieses Items liegt
Uber dem kantonalen Durchschnitt.

Das Schulteam wertet die Jahresziele regelmassig aus und nutzt die Ergebnisse flir die
Weiterentwicklung der Schul- und Unterrichtsqualitédt. An den jahrlichen Standortbestim-
mungen an einem Q-Tag halt das Schulteam laut Interviewaussagen, eingesehenen Unter-
lagen und Aussagen in der schriftlichen Befragung regelmassig Riickschau und zieht aus
den Erkenntnissen Konsequenzen fir die weitergehende Arbeit im folgenden Schuljahr
(vgl. LP P 133, 135). Im Jahr 2016 fiihrte das Hortteam eine anonymisierte Mitarbeiterbe-
fragung zu ihrem Jahresziel Verantwortung wahrnehmen fiir das eigene Wohlbefinden und
dasjenige des Teams durch. Im gleichen Jahr holte das Schulteam ein Schilerfeedback
zum Thema Lehren und Lernen ein. Jedes Jahrgangsteam entwickelte dazu eine Feed-
backform zu einem selbst gewahlten Thema und wandte diese in allen Klassen an (vgl.
auch LP P 132). Interviewte Lehr- und Fachpersonen dusserten sich positiv tber die kolle-
gialen Hospitationen mit ausgewahlten Beobachtungsschwerpunkten. Das entsprechende
Item in der schriftlichen Befragung wurde von fast allen mit hoher Zustimmung beurteilt (LP
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P 134). Zudem werden in den Stufen- und Jahrgangsteams sowie an Q-Tagen regelmassig
Best Practice-Beispiele vorgestellt und Entwicklungsmdglichkeiten in der Unterrichtsgestal-
tung skizziert. Die meisten schriftlich befragten Lehrpersonen beurteilten das Item ,Wir re-
flektieren unsere Zusammenarbeit regelmassig“ als gut oder sehr gut erfiillt, der Mittelwert
ist hGher als bei der letzten Befragung (LP P 129). (Portfolio)

Schwéche

%

Entwicklungsvorhaben werden nicht nach den Grundsatzen des Projektmanagements ge-
plant und umgesetzt. Wohl werden die langerfristigen Schulprogrammpunkte nach den for-
mulierten Jahreszielen aktiv und konsequent bearbeitet, erprobt und evaluiert. Dies erklart
die eindeutig positiv beurteilten Items in der Lehrpersonenbefragung bezlglich systemati-
scher Schul- und Unterrichtsentwicklung sowie der klaren Auftrage fiir die Arbeits- und Pro-
jektgruppen (LP P 122, 123). Eine systematische Planung, Steuerung und Dokumentation
der langerfristigen Projekte ist allerdings nicht zu erkennen. Eine Unterscheidung zwischen
Projekt- und Arbeitsgruppen fehlt. Eingesehene Projektaufirége betreffen lediglich Arbeits-
gruppen fur kurzfristige Vorhaben ausserhalb des Schulprogramms (z.B. Einrichten des
Malateliers, Projektwochen Leiter und Weihnachtsbasar). Projektvereinbarungen fir die
Schwerpunkte aus dem Schulprogramm liegen nicht vor. Ebenso fehlt eine systematische
Uberpriifung von Teilresultaten und dem Stand der Arbeit an den Entwicklungsschwer-
punkten. Im Schulprogramm wird zudem nicht unterschieden zwischen Entwicklungs- und
Sicherungszielen. Auch eingespielte Ablaufe oder verankerte Errungenschaften sind
gleichermassen aufgeflhrt, was zur Folge hat, dass das Schulprogramm laufend umfang-
reicher und untbersichtlicher wird. (Portfolio)

Zusammenarbeit mit den Eltern

Das Schulteam pflegt mit den Erziehungsberechtigten eine verlassliche und
vertrauensvolle Zusammenarbeit. Die Mitwirkung der Eltern ist gut veran-
kert und wird engagiert wahrgenommen.

Stéarken

%

Die Lehrpersonen bieten den Eltern vielfaltige Kontaktmoglichkeiten und pflegen mit ihnen
eine vertrauensvolle und gewinnbringende Zusammenarbeit. Interviewte Eltern berichteten
von regelmassigen Eltern- und Zeugnisgesprachen, bei denen sie liber den Lernstand ih-
res Kindes informiert werden. Bei Bedarf und fiir gegenseitige Mitteilungen wiirden Kom-
munikationsmittel wie Telefon, SMS, WhatsApp oder E-Mail genutzt. In einigen Klassen
werden Kontakthefte gefuhrt. In den Kindergarten nutzen die Lehrpersonen die Gelegen-
heit beim Bringen und Holen der Kinder oft fiir einen spontanen Austausch mit den Eltern.
Die Lehrpersonen stellen den Erziehungsberechtigten jeweils vor den Schulferien eine ak-
tualisierte Agenda mit allen wichtigen Terminen fiir das folgende Quintal und zusatzliche
klassenspezifische Informationen zu. Einige Klassen haben eine eigene Homepage, auf
der Informationen Uber bevorstehende Aktivitaten, die Hausaufgaben sowie die Klassenter-
mine einzusehen sind. Interviewte Eltern lobten die Offenheit der Lehrpersonen und ihre
Bereitschaft, mit ihnen in gutem Kontakt zu sein. Mehrere Aussagen deuteten darauf hin,
dass sich die Lehrpersonen bei aufkommenden Schwierigkeiten oder besonderen Vor-
kommnissen sofort mit den Erziehungsberechtigten in Verbindung setzen. Fast alle schrift-
lich befragten Eltern waren der Meinung, sie kdnnten sich mit Fragen und Anliegen, die ihr
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Kind betreffen, jederzeit an die Klassenlehrperson richten und sie hatten genliigend Még-
lichkeiten, mit den Lehrpersonen in Kontakt zu treten (ELT P 145, 146). In beiden Items
sind die Mittelwerte (iber dem kantonalen Durchschnitt. Interviewte Lehr- und Fachperso-
nen ausserten sich sehr zufrieden mit der Zusammenarbeit mit den Eltern und bezeichne-
ten diese als vertrauensvoll, angenehm und gewinnbringend. Fast alle sind laut schriftlicher
Befragung der Ansicht, die Eltern begegneten ihnen mit Wertschatzung (LP P 144).

Die Schule informiert die Eltern auf verschiedenen Kanalen umfassend. Fast alle schriftlich
befragten Eltern sind der Meinung, sie wirden von der Schule tber wichtige Belange infor-
miert und die meisten wissen, an wen sie sich bei Fragen, Anliegen und Kritik wenden
mussen (ELT P 140, 141). Die Mittelwerte beider ltems liegen tUber dem kantonalen Mittel,
fur die erstgenannte Aussage gar im Bereich der 5% hdchsten Schulmittelwerte auf Primar-
stufe. Interviewte Eltern erklarten, allgemeine Informationen wiirden jeweils rechtzeitig bei
ihnen eintreffen. Die Schulleitung orientiert Giber besondere Aktivitdten, neue Projekte, per-
sonelle Veranderungen und wichtige Themen mit regelmassigen Elternbriefen, die auch auf
der Homepage abgelegt werden. Laut Interviewaussagen werde an Elternabenden Uber
wichtige Schulthemen berichtet und die Erziehungsberechtigten wiirden regelmassig da-
rauf hingewiesen, bei Fragen, Irritationen oder Problemen, die ihr Kind betreffen, nicht zu
z6gern und sich umgehend mit der Klassenlehrperson in Verbindung zu setzen. Schliess-
lich sind fast alle schriftlich befragten Lehrpersonen mit der Zusammenarbeit zwischen
Schule und Eltern zufrieden oder sehr zufrieden (LP P 904). (Portfolio)

Der an der Schule gut verankerte Elternrat arbeitet sehr engagiert. Die institutionelle Eltern-
mitwirkung ist mit einem zweckmassigen Konzept klar geregelt und wird verbindlich umge-
setzt. Dem Elternrat steht auf der Homepage der Schule eine Seite zur Verfliigung. Auf die-
ser sind zahlreiche nutzliche und detaillierte Informationen Uber die Arbeit des Gremiums
und der Arbeitsgruppen, sowie die Protokolle der dreimal pro Jahr stattfindenden Sitzungen
der Elternvertretung zu finden. Gemass Reglement ist eines der deklarierten Ziele der Ar-
beit des Elternrats die ,Férderung des Aufbaus regelmassiger Kontakte und der Austausch
von Informationen zwischen allen an der Schule Beteiligten®. Laut mehreren Interviewaus-
sagen wird diese Aufgabe sehr ernst genommen. An den Delegiertenversammlungen neh-
men in der Regel auch die Schul- und Hortleitung, eine Lehrpersonenvertretung jeder Stufe
sowie auf Einladung weitere Lehr- und Fachpersonen teil. Die Sitzungen dienen zu einem
wesentlichen Teil dem Austausch zwischen Schule und Elternschaft. Dies war sowohl aus
Interviewaussagen als auch aus den eingesehenen, sehr ausfiihrlichen und differenziert
abgefassten Sitzungsprotokollen zu entnehmen. In Interviews mit verschiedenen Schulbe-
teiligten wurden die wirkungsvolle und engagierte Arbeit, sowie der wertvolle Austausch
zwischen Elternrat und Schulteam gelobt. Ebenso wurde angefligt, die Schule sei gegen-
Uber Anregungen stets offen und kénne konstruktive Kritik gut annehmen. Der Vorstand or-
ganisiert zahlreiche Veranstaltungen (z. B. Elternweiterbildungen) und wirkt bei Festen und
Projektwochen mit. Kiirzlich setzte sich eine Arbeitsgruppe zusammen mit der Schulleitung
und der Stadtpolizei dafiir ein, dass fur die Kinder ein sicherer Schulweg zum Schulhaus
llgen gewanhrleistet werden kann. Aus der schriftlichen Befragung geht klar hervor, dass die
Eltern sich mit ihren Anliegen von der Schule ernst genommen fuihlen, sie gentigend Mitwir-
kungsmaoglichkeiten haben und bei geeigneten Gelegenheiten miteinbezogen werden (vgl.
ELT P 147-150, 905). Alle ltems zum Thema Mitwirkung weisen hohe Mittelwerte auf, die
Uber dem kantonalen Durchschnitt liegen.
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6 Fokusthema: Beurteilung der

Schiilerinnen und Schiiler

QUALITATSANSPRUCHE

- Das Schulteam sorgt flr eine gemeinsame Beurteilungspraxis. Diese orientiert sich an in-
haltlichen Kriterien.

- Die Beurteilung erfolgt férderorientiert und bilanzierend. Sie wird den Schilerinnen und
Schiilern sowie den Eltern erklart.

- Die Schule stellt sicher, dass gleiche Leistungen respektive Kompetenzen vergleichbar be-

wertet werden.
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KERNAUSSAGEN UND ERLAUTERUNGEN

Gemeinsame Beurteilungspraxis

Im Schulteam wurden Grundlagen fiir eine gemeinsame Beurteilungspraxis
erarbeitet. Die Bewertung der fachlichen Leistungen erfolgt transparent
und vielfaltig.

Starken

%

Das Schulteam hat Grundlagen fiir die Beurteilung der Schiilerleistungen erarbeitet. In den
letzten zwei Jahren wurde die Thematik an mehreren Weiterbildungstagen mit externen
Fachpersonen angegangen und in den Padagogischen Teams vertieft. Im August 2016 er-
folgte eine Standortbestimmung zur Beurteilungspraxis in den Jahrgangsteams aufgrund
vorgegebener Leitfragen. Dabei ging es um das gemeinsame Repertoire an Methoden und
Instrumenten, um die Transparenz von Lernzielen sowie um die Beféhigung der Schulkin-
der zur Selbsteinschatzung. Mitte August 2017 evaluierten die Stufenteams an einem
Q-Tag ihre Beurteilungspraxis sowie das Einholen von Schilerfeedbacks. Schliesslich
wurde das ausfihrliche Grundlagenpapier Beurteilung und Lernkontrollen erstellt und im
Team verabschiedet, welches sich auf die Broschire ,Beurteilungen und Schullaufbahnent-
scheide“ der Bildungsdirektion abstiitzt. Nebst einfiihrenden Uberlegungen werden die ver-
schiedenen Beurteilungsarten klar und knapp beschrieben und deren Umsetzung an der
Schule ligen formuliert. Ziel ist es eine einheitliche Praxis bezlglich Lernkontrollen und Be-
urteilung zu erreichen. Mittels schriftlicher Befragung holten die Lehrpersonen bei den
Schiilerinnen und Schilern ein anonymes Feedback zur Beurteilung ein.

Die an einer Klasse beteiligten Lehr- und Fachpersonen werden in die Beurteilung des Ar-
beits-, Lern- und Sozialverhaltens (ALS) einbezogen. Das kam sowohl in den Interviews als
auch in der schriftlichen Befragung zum Ausdruck (LP P 73). Dem Portfolio lagen ein diffe-
renzierter Katalog von Verhaltensmerkmalen zum ALS sowie ein detailliertes Einschat-
zungsinstrument fuir das Zeugnis bei. Interviewte Schulmitarbeitende waren allerdings der
Ansicht, das Instrument wiirde eher wenig und vor allem vor dem Zeugnis genutzt. Wieder-
holt erwahnt wurden hingegen die Verwendung von Strichlilisten sowie die fortlaufende Do-
kumentation von Beobachtungen. (Portfolio, Interviews)

Die Beurteilung der fachlichen Leistungen erfolgt transparent und vielfaltig. Rechtzeitig vor
den Prifungen erhalten die Schulkinder die Lernziele, damit sie sich entsprechend vorbe-
reiten kdnnen. Diese werden sowohl den Lernenden als auch den Eltern im Allgemeinen
Uber die Klassenhomepage oder via Mail zuganglich gemacht. Einigen interviewten Eltern
war das sogenannte Kompetenzenblatt bekannt, welches die Lernziele enthalt, die geprift
werden. Lehrpersonen sagten in den Interviews, sie wiirden sich bei der fachlichen Beurtei-
lung an den Lernzielen orientieren und ihre Erwartungen transparent machen. Gemass ei-
genen Aussagen nutzen sie verschiedene Moglichkeiten wie Tests, Beobachtungen, mind-
liche Riickmeldungen etc. zur Uberpriifung der Lernzielerreichung. Vereinzelt wurde auch
die Moglichkeit des Peer-Feedbacks erwahnt, beispielsweise bei der Einschatzung eines
Vortrags, einer Zeichnung oder eines Aufsatzes. Fur die Bewertung von Vortrdgen und
Projekten sowie flir die Facher Musik — Singen und Sport stehen differenzierte Kriterienras-
ter zur Verfligung. Die interviewten Schulkinder sagten, die Kriterien fiir Vortrage oder an-
dere Sprachproduktionen sowie die Lernziele seien ihnen bekannt.

Die Schulkinder wissen im Voraus wie eine Prifung resp. Lernkontrolle beurteilt wird. Die-
ser Ansicht waren 78% der schriftlich befragten Mittelstufenschulerinnen und -schiler (SCH
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P 71). Der Mittelwert dieses Items liegt Giber dem kantonalen Durchschnitt. Fiir die meisten
interviewten Schulkinder war jedoch unklar, wie viele Punkte es in einem Test fiir eine ge-
nigende Leistung braucht. Andere orientieren sich an den im Test aufgefiihrten Punktzah-
len, um zu wissen, wie viele Punkte fiir eine geniigende Leistung nétig sind. Aus vor Ort
eingesehenen Unterlagen war ersichtlich, dass auf den Tests die maximale Punktzahl ins-
gesamt sowie pro Aufgabe, die erreichte Punktzahl und zum Teil auch die Lernziele ver-
merkt sind. Noten werden erst ab Ende der dritten Klasse erteilt, sonst werden Symbole
verwendet. Knapp drei Viertel der schriftlich befragten Lehrpersonen beurteilten das ltem
»Ich lege vor einer Priifung / Lernkontrolle fest, was eine genligende oder ungentgende
Leistung ist* mit gut oder sehr gut erfiillt (LP P 70). In der Selbstbeurteilung hielt das Team
fest, dass die Beurteilungskriterien der angemeldeten Prifungen den Schilerinnen, Schii-
lern sowie den Eltern im Voraus mitgeteilt wiirden.

Schwéche

%

Die Lernzielorientierung in der Beurteilung von Prifungen ist nicht durchgangig nachvoll-
ziehbar. Auf den vor Ort eingesehenen Tests gab es beispielsweise nur zum Teil Angaben
zu den Lernzielen resp. keine zur Lernzielerreichung (Grundanforderung). Es ist somit nicht
ersichtlich, mit welcher Leistung das Lernziel erfillt ist.

Férderorientierte und bilanzierende Beurteilung

Die Schiilerinnen und Schiiler haben geeignete und attraktive Moglichkeiten
ihre Leistungen selber einzuschitzen. Der Einsatz formativer Beurteilungs-
formen im Unterricht ist im Aufbau.

Starken

%

Die Schiilerinnen und Schiiler erhalten geeignete Moglichkeiten, ihre Leistungen und ihr
Lernen selber einzuschatzen. Die Lehrpersonen nutzen unterschiedliche und altersange-
passte Moglichkeiten, damit die Lernenden die Selbsteinschatzung ihrer fachlichen und
Uberfachlichen Fahigkeiten tiben kdnnen. An der Schule sind zahlreiche ansprechende Un-
terlagen vorhanden, die eine vielseitige Praxis zeigen. Bereits im Kindergarten lernen die
Schilerinnen und Schiler auf verschiedene Weise ihre Selbst-, Sozial- und Sachkompe-
tenzen, unter anderem auch anhand vorgegebener Bildkarten, zu bewerten. Die Schulkin-
der der Unterstufe schatzen vorgegebene Aussagen zu lberfachlichen Fahigkeiten mit
Smileys ein und beantworten Zusatzfragen. In der Handarbeit beurteilen die Lernenden
ihre Arbeit anhand von vorgegebenen und im Voraus bekannten Kriterien. In den Ergebnis-
sen der schriftlichen Befragung bildete sich die gute Praxis beziglich der Selbsteinschat-
zung der Schulkinder klar ab (SCH/ELT/LP P 80). Der Mittelwert in der Elternbefragung
liegt Uber dem kantonalen Durchschnitt. Interviewte Schulkinder erklarten, sie wirden sich
anlasslich der Prifungen einschatzen, im Hinblick auf das Zeugnis oder zum Abschluss ei-
nes Unterrichtsthemas. Interviewte Lehrpersonen sagten, im Jahrgang wirden Formen ei-
ner kind- und stufengerechten Selbstbeurteilung regelmassig diskutiert. (Portfolio, Unterla-
gen vor Ort)

Die Beurteilung ist fiir die Schilerinnen, Schiiler und Eltern nachvollziehbar und fair. Das
kam in der schriftlichen Befragung der Schulkinder und der Eltern deutlich zum Ausdruck
(SCH P 76, ELT P 77, SCH/ELT P 78). Die Mittelwerte in der Elternbefragung liegen Uber
dem kantonalen Durchschnitt resp. gehdren zu den héchsten im Kanton. Gemass eigenen
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Aussagen notieren sich viele Lehrpersonen laufend Beobachtungen zur Entwicklung der
Kinder. Interviewte Eltern lobten daher auch die treffende Einschatzung ihres Kindes durch
die Lehrpersonen im Rahmen der Elterngesprache. Die Prifungen unterschreiben sie re-
gelmassig und auf Fragen erhalten sie umgehend klarende Antworten. Falls sich die Leis-
tungen des Kindes stark verandern, werden sie von der Lehrperson umgehend informiert.
Die interviewten Schulkinder bezeichneten die Beurteilung ihrer Leistungen ebenfalls als
fair. Die Noten werden Ublicherweise im Rahmen der Zeugnisgesprache besprochen. In
mehreren Interviews konnten einige Schulkinder und die Eltern jedoch nicht erklaren, wie
sich die Zeugnisnoten zusammensetzen.

- Die Schiilerinnen und Schiiler erhalten regelmassig differenzierte Riickmeldungen zu ihren
Leistungen und zu ihrem Entwicklungsstand. Das kam in den Interviews und in der schriftli-
chen Befragung deutlich zum Ausdruck (SCH/LP P 74, SCH P 75). Interviewte Schulkinder
sagten, durch die Kommentare der Lehrpersonen, sei ihnen klar, worin sie gut seien und
was sie noch Uben muissten. Auf vor Ort eingesehenen Unterlagen waren konstruktive und
lernférderliche Riickmeldungen der Lehrpersonen ersichtlich.

- Die Lehrpersonen unterscheiden verschiedene Beurteilungsformen. Einige betonten in den
Interviews nebst der summativen Leistungsbewertung die Bedeutung des férderorientierten
Aspekts der Beurteilung. In diesem Zusammenhang erwahnten sie Lernkontrollen ohne
Noten, auf welche sie den Schiilerinnen und Schilern eine Riickmeldung geben. Die
Schulkinder ihrerseits sagten unter anderem, diese Riickmeldungen dienten dazu, ihnen
ihren Leistungsstand aufzuzeigen. Mehrere berichteten von Tests mit und ohne Noten so-
wie von Testwiederholungen, die ihnen den Lernzuwachs aufzeigen sollen. 67% der schrift-
lich befragten Mittelstufenschilerinnen und -schiiler waren der Meinung, neben Priifungen
mit Noten gebe es auch regelmassig unbenotete Lernkontrollen, welche ihnen zeigen, was
sie schon gut kdnnen und was sie noch lernen missen (SCH P 81).

Schwéche

- Formative Beurteilungsformen sind nicht in allen Stufen resp. bei allen Lehrpersonen
gleichermassen selbstverstandlicher Bestandteil des Unterrichts. Nur gut die Halfte der
schriftlich befragten Lehrpersonen gab an, sie wiirden neben Priifungen mit Noten auch re-
gelmassig unbenotete Lernkontrollen einsetzen sowie den jeweiligen Zweck der Beurtei-
lung unterscheiden und offen legen (LP P 81, 82). In der Mittelstufe sei die formative Beur-
teilung weniger ausgepragt, das hatte auch mit der starken Leistungsorientierung im Hin-
blick auf den Ubertritt in die Oberstufe zu tun, wurde gesagt. Das Team besuchte einen
Q-Tag zum Thema formative Beurteilung und hat nun den Auftrag, konkrete Beispiele zu
erarbeiten und zu erproben.

Vergleichbarkeit der Beurteilung

Vergleichstests werden regelmassig durchgefiihrt. Die Ergebnisse fliessen
in die Reflexion der eigenen Beurteilungs- und Unterrichtspraxis ein.

Starken

-> Die Lehrpersonen fihren regelmassig Vergleichstests durch. Gemass Selbstbeurteilung
und Interviewaussagen werden gleiche Tests meist zur gleichen Zeit durchgefiihrt und
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auch mit der gleichen Notenskala bewertet. Interviewte Lehrpersonen schatzten den inten-
siven Austausch in den Jahrgangsteams sehr und sagten, diese Zusammenarbeit hatte
auch zu einer grésseren Elternzufriedenheit gefiihrt. Den interviewten Eltern war die Praxis
der vergleichenden Beurteilung gut bekannt. Im Kindergarten fihren die Fachpersonen ein-
heitliche Schulreifetests durch, welche unter anderem auch eine Selbsteinschatzung der
Kinder beinhalten. In der Primarstufe wird ein geeichter Vergleichstest eingesetzt. Die
Fachpersonen filhren auf allen Schulstufen regelmassig und systematisch Lernstanderfas-
sungen mit verschiedenen Testinstrumenten durch. Knapp drei Viertel der schriftlich be-
fragten Lehrpersonen gaben an, sie wirden die vergleichbare Beurteilung der Schiilerleis-
tungen regelmassig Uberpriifen sowie vergleichende Leistungstest durchfiihren (LP P 83,
84).

Die Ergebnisse von vergleichenden Leistungstests regen die Reflexion der eigenen Unter-
richts- und Beurteilungspraxis an. Interviewte Lehrpersonen sagten, sie wirden die Ergeb-
nisse der vergleichenden Leistungstests auch nutzen, um Schwachen der Lernenden in
einzelnen Fachbereichen aufzuarbeiten. Ein grosser Teil der schriftlich befragten Lehrper-
sonen ist der Ansicht, sie wirden sich im Team Uber die Ergebnisse von vergleichenden
Leistungstests austauschen und daraus gemeinsam Konsequenzen fiir den Unterricht zie-
hen (LP P 86, 87).
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Anhange

A1 Methoden und Instrumente der externen
Schulevaluation

Dokumentenanalyse

Zur Vorbereitung auf die Evaluation studiert das Evaluationsteam zuerst das Portfolio. Diese Do-
kumentenanalyse vor dem Hintergrund der Fragestellungen aus dem Qualitatsprofil und dem
Wahlthema dient zur Beschaffung von Fakten, zur Formulierung von offenen Fragen und zur Hy-
pothesenbildung, welche in die Evaluationsplanung und die Adaption der Evaluationsinstrumente
einfliessen. Das Selbstbild der Schule wird durch die Selbstbeurteilung der Schule, welche die
Schule im Vorfeld der Evaluation durchgefiihrt hat, dokumentiert.

Schriftliche Befragung

Lehrpersonen, Eltern sowie Schiilerinnen und Schiiler ab der Mittelstufe werden vor dem Evalua-
tionsbesuch mittels Fragebogen zu wichtigen Aspekten des Qualitatsprofils (Lebenswelt Schule,
Lehren und Lernen, Fiihrung und Zusammenarbeit) schriftlich befragt. Die Ergebnisse dieser
quantitativen Datenerhebung fliessen zusammen mit den qualitativ erhobenen Daten in die Beur-
teilung der einzelnen Qualitatsaspekte ein.

Einzel- und Gruppeninterviews

In Interviews werden verschiedene Aspekte vertieft ausgeleuchtet und es wird auch nach Inter-
pretationen und Zusammenhangen von Fakten geforscht. In der Regel wird mit der Schulleitung
ein Einzelinterview gefiihrt, wogegen mit Vertretern der Schulbehérde sowie mit Lehrpersonen
und Schulerinnen und Schilern in der Regel Gruppeninterviews gefiihrt werden.

Beobachtungen

Unterrichtsbesuche stellen fir das Evaluationsteam eine wertvolle Méglichkeit dar, Einblick in die
Unterrichtspraxis und damit in das «Kerngeschéaft» der Schule zu erhalten. Bei der Unterrichtsbe-
obachtung konzentrieren sich die Evaluatorinnen und Evaluatoren auf die aktuelle Auspragung
von Handlungsdeskriptoren. Die Evaluatorinnen und Evaluatoren bewerten nicht die einzelne Un-
terrichtseinheit, sondern machen sich aufgrund der gesammelten Beobachtungen ein Bild tber
die Unterrichtsqualitat an der Schule als Ganzes. Dabei konnen kulturelle Merkmale beschrieben,
die Bandbreite der Beobachtungen geschildert und exemplarische Beispiele benannt werden. Be-
obachtet werden ferner auch das Geschehen im und rund ums Schulhaus sowie in der Regel
eine Sitzung des Schulteams.

Triangulation und Bewertung

Fir die Beurteilung werden die quantitativen und die qualitativen Daten den Qualitatsanspriichen
und Indikatoren zugeordnet. So wird sichtbar, wo die Einschatzung der verschiedenen Gruppen
einheitlich ist und wo die unterschiedlichen Perspektiven zu abweichenden Beurteilungen fiihren.
Der Einsatz der verschiedenen qualitativen und quantitativen Methoden sowie der Einbezug
mehrerer Personengruppen fihren zu einem breit abgestitzten Bild der Schule, das durch die
Abstimmung im Evaluationsteam auch personell trianguliert wird.
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A2 Datenschutz und Information

Die Fachstelle fir Schulbeurteilung verpflichtet sich zur Einhaltung der Datenschutzbestimmun-
gen. Informationen von oder Uber Einzelpersonen werden zu anonymisierten Aussagen verarbei-
tet. Wenn bei der Arbeit einzelner Personen gravierende Qualitdtsmangel festgestellt werden,
welche allenfalls strafbar sind oder wenn Vorschriften oder Pflichten verletzt werden, muss das
Evaluationsteam die vorgesetzte Stelle informieren. In diesen Fallen wird gegentiber der betroffe-
nen Einzelperson Transparenz garantiert, d.h. sie wird dartiber informiert, wer mit welcher Infor-
mation bedient werden muss.

Der Bericht der Fachstelle fiir Schulbeurteilung geht an die Schulleitung und an das Schulprasi-
dium. Die Schulleitung wird zudem mit einer elektronischen Fassung bedient. Damit wird die
Schulgemeinde primare Informationstragerin. Die Fachstelle fur Schulbeurteilung verweist des-
halb Anfragen zur Bekanntgabe der Evaluationsergebnisse einer bestimmten Schule grundsatz-
lich an die zustandige Schulbehdrde.

Am 1. Oktober 2008 trat das Gesetz liber Information und Datenschutz (IDG) in Kraft. Damit
wurde auch im Kanton Zirich das Offentlichkeitsprinzip eingefiihrt. Das Gesetz will das Handeln
der 6ffentlichen Organe transparent gestalten, um so die freie Meinungsbildung, die Wahrneh-
mung der demokratischen Rechte und die Kontrolle des staatlichen Handelns zu erleichtern. Die
Schulgemeinde und die Schulpflege sind 6ffentliche Organe und haben deshalb ihre Information
gemass den neuen Bestimmungen zu gestalten. Der Evaluationsbericht unterliegt grundsatzlich
dem Offentlichkeitsprinzip, da er keine schiitzenswerten Personendaten enthélt.
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A3 Beteiligte

Evaluationsteam der Fachstelle fiir Schulbeurteilung

— Louis Kuffer (Leitung)
— Ursula Bachmann

— Linda Hafliger

— Marie-Theres Imhasly

Kontaktperson der Schule

— Barbara Bachmann (Leitung)

Kontaktperson der Schulpflege

— Eleonore von Graffenried (Prasidentin Aufsichtskommission)
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A4 Auswertung Fragebogen
Lesebeispiel
<
Anzahl Antworten absolut
60
37%
® 30%
30 —
13% 13%
*1 gl ]
2 3 4 o Anteil der Antwort-
’——l kategorie im Kanton
‘
P |
Antwortmdéglichkeiten:
1=sehr schlecht, 2=schlecht, 0 25 50

3=genlgend, 4=gut, 5=sehr
gut

Im Beispiel hat niemand mit
1 geantwortet.

Uberschneidet sich dieser Kasten
(Vertrauensintervall) nicht mit der 50%-Marke, so
unterscheidet sich der Wert der Schule
signifikant vom kantonalen Mittel.

Kantonales Mittel (50%-Marke)

Mittelwert lhrer Schule

Zeichenerklarung fiir weitere Angaben in der Auswertung:

n.s. Abweichung ist nicht signifikant®

+ Abweichung ist signifikant positiv

- Abweichung ist signifikant negativ

k.A. keine Angaben

— Einschatzung weicht nicht signifikant ab von der Einschatzung bei der letzten
Evaluation dieser Schule*

el Einschatzung signifikant hdher als bei der letzten Evaluation dieser Schule*

~A Einschatzung signifikant tiefer als bei der letzten Evaluation dieser Schule*

*Bei diesen Tendenzen ist zu beachten, dass es sich nicht mehr um die gleichen Befragten han-
delt.

Bei der Auswertung der Lehrpersonenbefragung fallt der Vergleich mit dem Kanton weg.

Fir weitere Informationen zur Methodik siehe http://fsb.zh.ch/ — Schulbeurtei-
lung — Informationen zum Herunterladen

9 Signifikant bedeutet, dass die Abweichung mit 95 Prozent Sicherheit nicht durch Zufall zustande gekommen ist.



Kanton Zirich
Bildungsdirektion

Auswertung
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Ziirich - Ziirichberg ligen, Schiilerinnen und Schiiler

Anzahl Schiilerinnen und Schiiler, die den Fragebogen ausgefiillt oder teilweise ausgefiillt haben: N =209
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Abschluss der schriftlichen Befragung: 05.02.2018
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Lehren und Lernen
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1= sehr secht s | B| %8| 5| 2B | 23| 23®
120 54%
90
60
30
SCH P 47 Ich lerne in der Schule, meine Arbeit gut zu planen. 2% 2 85% 4.47 + k.A. 4.63
5
T 1
75 100
100 42% 43%
75
50
) . i . 1%
SCHP 48 Ich Iern§ in der Schule Techniken, die mir helfen, 25 7 5o, 1% 3 85% 4.35 ns. KA. 457
selbststandig zu lernen.
23 4 5
0 25 50 75 100
100 41% 41%
75
50
Die Klassenlehrperson lasst sich von mir immer mal 25 0% .
SCH P 49 wieder beschreiben, wie ich beim Lésen einer Aufga- % 3%) 3% 3 82% | 4.29 + KA. 442
be vorgegangen bin.
23 4 5
o
T T T T 1
0 25 50 75 100
100 45%
75
50
. L o 25
SCH P 51 !ch lerne in dfzr $chu|e, wie |gh in der Bibliothek oder 29% 3 76% 4.29 ns. KA. 4.50
im Internet niitzliche Informationen finde.
5
T 1
0 25 50 75 100
100 45%
75
50
Die Klassenlehrperson sagt uns im Voraus, wie sie 25 3% o,
SCHPT1 eine Priifung / Lernkontrolle bewertet. o I 3 8% 429 * 7 447
5
T 1
75 100
100 44%
75 34%
%0 14%
Meine Klassenlehrperson sagt mir personlich, was 25 9 ° 49
SCHP 74 ich in der Schule gut kann und worin ich besser sein ) ,_‘1 3 78% 4.33 n.s. N 4.62
koénnte.
23 4 5
0 25 50 75 100
100 43%
36%
75
50
Meine Kl leh igt mi ich Fortschrit 25 4, 6%
- b
SCHP 75 teeglr;:na;sis::bz rperson zeigt mir, wo ich Fortschri % '2_‘% 3 80% 4.24 ns. N 4.59
23 4 5

75 100
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= sehr schlecht g 8| %8| 5 | 28¢ | @22 | 38%F
120
90
60
i i i - 30 69
SCHP 76 :ﬁr;r\]/erstehe, wie meine Zeugnisnoten zustande kom: ,_/oL 81% 4.45 ns. N 4.64
120
90
60
i i - 30
SCHP 78 gntwerde von meiner Klassenlehrperson fair beur: 29% 88% 4.50 ns. N 4.70
100
75
50
i i i in- 25
SCH P 80 Izrijf;l;rggér:] der Schule, meine Leistungen selbst ein: '3_%L 84% 433 ns. N 4.61
il
50
80
60
40
Neben Prifungen mit Noten gibt es auch regelmassig 20 3%
SCH P 81 unbenotete Lernkontrollen, die mir zeigen, was ich ,_"L 67% 4.05 n.s. k.A. 4.39
schon gut kann und was ich noch lernen muss. A
it
50
80
60
40
Die Lehrpersonen fragen uns von Zeit zu Zeit nach 20 5% o
SCH P 136 unserer Meinung zum Unterricht. In 56% 3.65 n-s. KA. 3.98




Kanton Zirich
Bildungsdirektion

Auswertung

Ziirich - Ziirichberg ligen, Eltern

Fachstelle fiir Schulbeurteilung

Anzahl Eltern, die den Fragebogen ausgefiillt oder teilweise ausgefiillt haben: N = 433

Lebenswelt Schule

= 5
e Ect
< o ()
] =3z
[} 5 c 56 C
, ; ; ; o 2 §c= S| &8s
NE Wie gut smdnlhrer Meinung nach die folgenden 5 = sehr gut g £ 235 g S5 2
Aussagen erfiillt? 4=gut = : 3 223 = % % £ g
= = . " =
3 = genligend 2 23 § 2 % @ Na | g o
2 = schlecht 8 | 3£ 3 'g%g 83| §58
1 = sehr schlecht g 8|28 | £ | 2sg | 28| 38%
280 63%
210
32%
140
Meine Tochter / mein Sohn fiihlt sich wohl an dieser 70 5% o
ELTPA1 Schule. 2 94% 4.59 + — 4.57
3 4 5
i
r T T T 1
0 25 50 75 100
60%
260
195 34%
130
Meine Tochter / mein Sohn fiihlt sich sicher auf dem 65 5% o o
ELTP2 Schul- oder Kindergartenareal. % 8 94% 4.56 * 7 461
3 4 5
i
T T T T 1
0 25 50 75 100
7%
160
120 22% o
80 16% 20%
Die Schule geht mit Problemen und Konflikten inner- 40 4%
ELTP3 halb der Schiilerschaft (z.B. Gewalt, Sucht, Mobbing) % 7 59% 3.99 + — 4.24
kompetent um.
12 3 4 5
T T \m T 1
0 25 50 75 100
240 52%
180
30%
120
e . . 15%
ELTP4 Unter de_zn Schiilerinnen und Schiilern herrscht ein 60 194 |_| 1% 10 82% 413 + N 4.03
gutes Klima.
23 4 5
Ll
T T T T 1
0 25 50 75 100
200 44% 16%
150
100
An dieser Schule gehen Lehrpersonen und Schiile- 50 7%
ELTP6 rinnen und Schiiler respektvoll und freundlich mitein- 2% 7 90% 4.41 + — 4.46
ander um. =
3 4 5
1
T T T T 1
0 25 50 75 100
180 40%
135 4% 24%
90
Der Schule gelingt es, Schiilerinnen und Schiiler un- 45 9%
ELTPO9 terschiedlicher kultureller und sozialer Herkunft in die 3% 15 64% 4.18 + — 4.37
Schulgemeinschaft zu integrieren.
23 4 5
T T \m T 1
0 25 50 75 100

Abschluss der schriftlichen Befragung: 05.02.2018
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2 = schlecht P =2 | 2 | 858 | 85| 258
= 2 o 25 £ 2 E £ c N [
1 = sehr schlecht g g é :g g 2 Sa 2B 38%
220 49%
165 35%
110
55 5 1%
ELTP 15 Die Schulregeln sind sinnvoll. ’ |_L 8 84% 4.34 + — 4.44
3 4 5
i
r T T T 1
0 25 50 75 100
160 35% iy
120 22%
80
i i i 5%
ELTP 16 Die Regeln, die an dlelzserlslchule gelten, werden von 40 4 4q,5% 10 56% 4.26 + N 435
allen Lehrpersonen einheitlich durchgesetzt.
23 4 5
it
T T T T 1
0 25 50 75 100
o
220 50%
165
25%
110 16%
Wenn an dieser Schule jemand bestraft wird, ist die 55 o 8% |_| o
ELTP 17 Strafe gerechtfertigt. % 10 41% 4.14 + — 4.25
13 4 5
i
T T T T 1
0 25 50 75 100
Lehren und Lernen
= g
£ 555
3 =352
o £S5~ S| 855
i i i i =] 3 o 5¢ = Se2
NE. Wie gut smd_!hrer Meinung nach die folgenden 5 = sehr gut € 5 536 _B S5
Aussagen erfiillt? 4=gut = k 3 223 = % % E 5
= EN » =
3 = geniigend 2 5)‘53; B 2358 NG | 5L <
2 = schlecht 2 2| 5 | 288 | 85| £53
1 = sehr schlecht ) [} £ £ c = c N SR
S 8| &5 | 5§ | 82 | @3 | 38E
220 48%
38%
165
110
Die Klassenlehrperson versteht es gut, bei meinem 55 1 3y 9% o o
ELTP 23 Kind Interesse und Neugier zu wecken. 2 % ° 87% 440 * - 445
23 4 5
Ll
T T T T 1
0 25 50 75 100
240 55%
180 35%
120
e . 60 8%
ELTP 25 Mein Kind fiihlt sich wohl in der Klasse. 2% 1" 90% 4.48 + — 4.54
23 4 5
1L
T T T T 1
0 25 50 75 100
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- o 2 $EC T = 2 ¢
2 = schlecht 2 T E ] 2oE - 2 S o
_ @2 . 8 £ c = 2N [ERrig
1= sehr secht s | B| %8| 5| 2B | 23| 23®
180 37% At
135
90 15%
Wenn mein Kind gut arbeitet, wird es von seiner Klas- 45 5% rL
3 1% 0y
ELT P 26 senlehrperson gelobt. b 10 78% 4.43 + — 4.48
23 4 5
h
T
r T T T 1
0 25 50 75 100
240 54%
180
25%
120 16%
i i atzi - 60
ELTP 27 Die KlassenllghrpeTson macht kfeln(le abschatmgen“Be 19 4% |—L 12 78% 4.60 . N 4.64
merkungen Uber einzelne Schiilerinnen und Schdler.
23 4 5
i
r T T T 1
0 25 50 75 100
200 46%
36%
150
100
Die Klassenlehrperson setzt sich dafiir ein, dass alle 50 oo, 7% 8% o
ELTP 31 Kinder in der Klassengemeinschaft integriert sind. - 1 ® 83% 444 * kA 450
23 4 5
m
T T \HJ T 1
0 25 50 75 100
180 39%
32%
135
% 19%
Wenn die Schiilerinnen und Schiiler Streit haben, hilft 45 8%
ELT P 35 ihnen die Klassenlehrperson, faire Lésungen zu su- 2% 12 1% 4.29 + — 4.35
chen.
23 4 5
i
r T T T 1
0 25 50 75 100
o
160 37%
120 25%
80 15% 16%
icht i i i a 40 5%
ELTP 36 Ettej:quJ]r;tSe;:lr(T:]ht in der Klasse meines Kindes verlauft o 9% 10 62% 3.99 . N 4.16
12 3 4 5
il
r T T T 1
0 25 50 75 100
47%
200
150 25%
100 18%
Die Klassenlehrperson gibt den leistungsstarken 50 6%
ELT P 40 Schilerinnen und Schillern oft schwierigere Aufga- % 3%, |_| 13 43% 4.15 n.s. — 4.31
ben.
23 4 5
0 25 50 75 100
160 35%
120
% 18% 20% 21%
Die Klassenlehrperson gibt meinem Kind oft Aufga- 40 6%
ELTP 41 ben, welche auf seinen individuellen Lernstand abge- 10 55% 3.94 n.s. — 4.21
stimmt sind.
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Von meinem Kind werden in der Schule angemessen 85 7. 39 o
ELTP43 hohe Leistungen gefordert. 1 i " 78% 4.7 * - 4.20
2 3 4 5
h
[¥
r T T T 1
0 25 50 75 100
240 53%
180
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Die Klassenlehrperson meines Kindes nimmt sich oft 60 7%
ELT P 45 speziell Zeit, um mit leistungsschwécheren Schiile- 3% |_| |_| 16 37% 4.17 + — 4.24
rinnen und Schiilern zu arbeiten.
2 3 4 5
i
r T T T 1
0 25 50 75 100
43%
180 35%
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90 12% o
Ich habe den Eindruck, es gelingt allen Lehrpersonen 45 2% o o,
ELTP 46 gut, mein Kind zu férdern. % O|_| [ 12 8% 422 * - 425
7 3 4 5
h
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r T T T 1
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20%
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L . : . 40
ELTP 47 g/llz:]ner:(md lernt in der Schule, seine Arbeit gut zu 4% 18 63% 411 . KA. 417
2 3 4 5
i
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105 23%
70 14%
i f i i - 35 5%
ELTP 48 Qle Klagsgnlehrperson vermlttfelt meinem Kind Tech: % 17 57% 4.10 ns. KA. 4.04
niken, die ihm helfen, selbststéndig zu lernen.
2 3 4 5
T T \m T 1
0 25 50 75 100
160 36%
120 2r% 25%
80
10%
Mein Kind lernt in der Schule, wie es in der Bibliothek 40
) 1% o
ELT P 51 oder im Internet nitzliche Informationen findet. ) 16 63% 422 * KA. 4.26
23 4 5
L
T T T T 1
0 25 50 75 100
42%
180 33%
135
90 16%
Die Schule bereitet mein Kind gut auf die néachste 45 5%
ELT P 52 Klasse oder Stufe (bzw. auf weiterfiihrende Schulen %3% H 12 75% 4.30 + — 4.35
oder den Beruf) vor.
23 4 5
m
s
T T T T 1
0 25 50 75 100
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Die Klassenlehrperson bespricht mit meinem Kind, 40 5
ELTP 74 was es gut kann in der Schule und worin es besser % 4% 10 60% 415 n.s. — 4.32
sein kénnte.
23 4 5
0 25 50 75 100
140 P 38%
105
n o 12%
i di ; ; ; o
ELTP 77 Ich verstehe, wie die Zeugnisnoten meines Kindes 35 1% |_L 102 79% 4.35 . N 4.31
zustande kommen.
23 4 5
i
r T T T 1
0 25 50 75 100
o
180 36% 1%
135
90 15%
. . - . 45 7%
ELTP 78 Die Klassenlehrperson beurteilt mein Kind fair. 1% 11 78% 4.42 + — 4.46
23 4 5
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200 43%
150
o
100 23% 19%
. . . N . 13%
ELT P 80 Menn K|nq|ernt in der Schule, seine Leistungen selber 50 2% H 1 66% 4.10 . N 491
einzuschatzen.
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0 25 50 75 100
Schulfiihrung und Zusammenarbeit
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150 29%
100 o 13%
Die Schule reagiert bei Problemen umgehend und 50 4, |_L
o 2% o,
ELT P 106 I6sungsorientiert. oy |_| 12 73% 416 * - 4.24
12 3 4 5
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ELTP 120 bD:;SSe(;:ule setzt sich dafir ein, die Qualitat zu ver- 45 19,5% H 13 76% 4.33 . N 4.36
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24%
105 : 19%
13%
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Die Schule fragt uns von Zeit zu Zeit nach unserer 35 1 5 o
ELT P 137 Meinung Uber Anléasse, Projekte, Neuerungen etc. . 1 52% 3.69 * \" 4.00
12 3 4 5
i
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220 42% ’
165
110
ELT P 140 :ﬁ:;r\;verde Uiber wichtige Belange der Schule infor- 55 1%6% 1% 8 92% 4.45 . N 4.43
23 4 5
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i i i i i 60 9
ELTP 141 !:h weiss, an wen |ch mlch mit Fragen zur Schule, mit a% 6% 29, 10 89% 4.48 . N 455
nregungen oder Kritik wenden kann. =
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Die Klassenlehrperson informiert mich tiber die Fort- 40 2o, 4% 6% o
ELTP 142 schritte und Lernschwierigkeiten meines Kindes. ¥ [ 15 % | 412 ns. - 431
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T T L\P T 1
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80
i i iert mich Gber i - 6% 5%
ELTP 143 tDelrem}:(rlsssenIehrperson informiert mich Gber ihren Un 40 5, 9% I_Ii 12 63% 3.95 ns. KA. 4.22
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320 %
240
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Ich kann mich mit Anliegen und Fragen, die mein Kind 80
ELT P 145 betreffen, jederzeit an die Klassenlehrperson wen- 2% |_| 10 97% 4.72 + — 4.71
den.
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Ich habe genligend Mdglichkeiten, mit den Lehrper- 65 .
ELT P 146 sonen in Kontakt zu kommen (z.B. Elternabende, 195 5% 1% 9 93% 4.55 + — 4.60
Sprechstunden usw.).
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36%
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ELT P 147 :;E;ug;englr:‘c:]er:n meinen Anliegen von der Schule 50 %o, 00, l_li 9 82% 437 . N 4.42
23 4 5
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r T T T 1
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Wir Eltern werden bei geeigneten Gelegenheiten 55 8% o
ELT P 148 (z.B. Schulprojekte, Exkursionen, Veranstaltungen) ,5_"L 10 87% 4.45 + — 4.49
miteinbezogen.
3 4 5
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ELTP 149 ll;l:]raEr:tz;r: giﬁsg‘genugend Mitwirkungsmaoglichkei T 2%) l—li 10 80% 4.7 . N 4.41
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ELTP 150 Es ist an dieser Schule g}.l_t _mogllch, Anregungen zu 40 ooy, 4% H 1 68% 4.14 . N 4.96
machen oder etwas zu kritisieren.
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Gesamtzufriedenheit
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130
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ELT P 901 Mit dem Unterrlch!_, dep mein Kind bei seiner Klas: 1570 1% 91% 4.49 452
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Kanton Zirich
Bildungsdirektion
Fachstelle fiir Schulbeurteilung

Auswertung

Zirich - Ziirichberg ligen, Lehrpersonen

Anzahl Lehrpersonen, die den Fragebogen ausgefillt oder teilweise ausgefillt haben:

43

Lebenswelt Schule

Wie gut sind lhrer Meinung nach die folgenden Aussagen erfiillt?

5 = sehr gut

4 =gut

3 = genligend

2 = schlecht

1 = sehr schlecht

keine Antwort

leer

Anteil “gut” und
“sehr gut”

Mittelwert Schule

Tendenz seit
letzter Evaluation

LPP2

Die Schiilerinnen und Schiller fiihlen sich sicher auf dem Schul- oder Kindergar-
tenareal.

40

30 4
14

20 + 33%

w04 !
2%

28
65%

98%

4.64

LPP3

Die Schule geht mit Problemen und Konflikten innerhalb der Schiilerschaft (z.B.
Gewalt, Sucht, Mobbing) kompetent um.

40

15
20 - 35%

w04 !
2%

26
60%

2%

95%

4.61

LPP4

Unter den Schilerinnen und Schiilern herrscht ein gutes Klima.

23
30 4 53%
20 - ]

20
47%

100%

4.47

LPP6

An dieser Schule gehen Lehrpersonen und Schiilerinnen und Schiiler respektvoll
und freundlich miteinander um.

30 4
13
20 A 30%

w04 !
2%

29
67%

98%

4.67

LPP9

Unserer Schule gelingt es, Schiilerinnen und Schiler unterschiedlicher sozialer
und kultureller Herkunft in die Schulgemeinschaft zu integrieren.

40 2
30 - 60%
20 -

95%

4.37

LPP13

Im Schulteam haben wir gemeinsame Vorstellungen, wie wir ein gutes Zusammen-
leben an unserer Schule fordern.

40
30 | 19

44%
20

24
56%

100%

4.56

k.A.

LP P 14

Verhaltensgrundsatze/Regeln werden regelmassig mit den Schilerinnen und
Schilern auf ihre Zweckdienlichkeit hin tberpriift.

3
7%
[ Y

91%

4.44

k.A.

Abschluss der schriftlichen Befragung: 05.02.2018
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Nr. Wie gut sind lhrer Meinung nach die folgenden Aussagen erfillt? 5 = sehr gut T S g =8
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3 = geniigend £ E ‘g, § P @
2 = schlecht © 3= s | 88
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% 15
o 20 35%
LPP 15 Unsere Schulregeln sind sinnvoll. 1 1 0 95% 4.61 —
10
2% |_| 2%
3 4 5
40 29
67%
30
i i inheit- 20 8
LPP 16 Dle Regeln, die an unserer Schule gelten, werden von allen Lehrpersonen einheit: d ) 3 0 72% 3.81 N
lich durchgesetzt. 104 119%
29% 5% 1%
2 3 4 5
18 18
20 42% 42%
15 6
LPP17 Wenn an unserer Schule jemand bestraft wird, ist die Strafe gerechtfertigt. 109 4 14% 0 84% 4.47 —
S [
2 4 5
40 25
30 4 58%
2 13
LPP 18 Die Lehrpersonen halten sich selber an die Regeln, die an unserer Schule gelten. 2 30% 3 0 88% 4.29 —
10 |_| 7%
[
3 4 5
Lehren und Lernen
[0} c
° =] 2
Nr. Wie gut sind lhrer Meinung nach die folgenden Aussagen erfiillt? 5 = sehr gut kS S 5 =8
4=gut H =, ) 33
3 = genligend g >3 g N
2 = schlecht o 3= @ | B8
= £ o b= = S N
1 = sehr schlecht 2 g g :g £ 238
40 2%
30 60%
Ich gebe den leistungsstarken Schiilerinnen und Schiilern oft schwierigere Aufga- 30% 0 91% 4.28 N
LP P40 ben. 10 2
5% |_| 5%
-
3 4 5
40
22
807 51% 13
- . - 20 °
LP P 41 Ich _gebe _den _Schulerlnnen und Schulern oft L_mterschledllche Aufgaben, welche 6 30% ) 0 81% 4.20 N
auf ihren individuellen Lernstand abgestimmt sind. 104 14% |—|
5%
3 4 5
18
20 42% 13
LP P 44 Igh gebe (_:!en Schiilerinnen und Schiilern oft offene Aufgabenstellungen, die indi- 10 2 0 72% 4.10 N
viduelle Lésungen zulassen. 5 5%
[
3 4 5
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Nr.

Wie gut sind lhrer Meinung nach die folgenden Aussagen erfillt?

5 = sehr gut
4 =gut
3 = genlgend

2 = schlecht

1 = sehr schlecht

keine Antwort

leer

Anteil “gut” und

“sehr gut”

Mittelwert Schule

letzter Evaluation

Tendenz seit

LPP45

Ich nehme mir oft speziell Zeit, um mit leistungsschwacheren Schilerinnen und
Schiilern zu arbeiten.

40
30
20

22
17 51%
40%

5%

5%

91%

4.51

LP P47

Ich leite die Schiilerinnen und Schiiler an, wie sie ihre Arbeit gut planen kénnen.

40

30

20

o 1
© 44%

1
2%

2%

95%

4.44

k.A.

LP P49

Ich lasse die Schiilerinnen und Schiiler oft beschreiben, wie sie beim Lésen einer
Aufgabe vorgegangen sind.

40
30

20

22

9
12 51%

6 28%
14%

7%

79%

4.47

KA.

LP P 51

Ich leite die Schiilerinnen und Schiiler an, wie sie in der Bibliothek oder im Internet
niitzliche Informationen finden.

20
15

18

42%
1"

26%

12% |_|

21%

67%

4.21

k.A.

LP P 52

Wir bereiten die Schiilerinnen und Schiiler gut auf die nachste Klasse oder Stufe
(bzw. auf weiterfiihrende Schulen oder den Beruf) vor.

40
30
20

32
74%

116%
2%

7%

91%

4.79

k.A.

LP P 60

Die Forderplanung unterstitzt die zielorientierte Forderung von Schiilerinnen und
Schilern mit besonderen padagogischen Bediirfnissen in allen Fachbereichen.

20
15

16 7
37% 40%

7%

16%

7%

4.42

k.A.

LP P 61

Es gelingt mir, Schilerinnen und Schiiler mit besonderen padagogischen Bediirf-
nissen im Unterricht angemessen zu férdern.

40
30
20

27
63%

129 19%

7%

81%

4.09

k.A.

LP P 62

Es gelingt mir, Schilerinnen und Schiiler mit besonderen padagogischen Bed(irf-
nissen gut in die Klassengemeinschaft zu integrieren.

20
15
10

20
47%

18
42%

7%

5%

88%

4.39

KA.

LP P63

Die zustandigen Lehr- und Fachpersonen sprechen die Ziele und Inhalte von
Klassen- und separativem Forderunterricht miteinander ab.

40
30

20

24
17 56%
40%

1
2%

2%

95%

4.56

k.A.
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C-
el =] =
Nr. Wie gut sind lhrer Meinung nach die folgenden Aussagen erfillt? 5 = sehr gut € 5 5 =8
4=gut g 3 @ 83
= 2 EZIN »n ©
3 = genligend £ >3 b N i
_ =) 2 S =
2 = schlecht o T E > LR
1 = sehr schlecht S I3 = E 5 3
~ Q@ < P = [T
40
23
30 15 53%
) A e - 20 4 59
LPP 64 Dlg A__ufgaben im Forderplanungsprozess sind fir die Beteiligten (Lehrpersonen, 35% 5 0 88% 4.61 KA.
Heilpadagogen, Therapeuten, Eltern usw.) klar geregelt. 10 |_| 12%
1
4 5
40
24
30 A 16 56%
A - ) : I i 37%
LPP65 A_r_\ unserer Schule pflegen wir einen regelmassigen kindbezogenen interdiszipli 20 ° 0 93% 458 KA.
naren Austausch. 04 1 2
2% 5%
-
3 4 5
40
30 21
10 49% 10
) . ) . . 20
LPP 70 Ich lege vor einer Prifung / Lernkontrolle fest, was eine genligende oder ungeni: 23% 23% 0 72% 4.61 ~
gende Leistung ist. 10411
w2 [ il
23 4 5
20 14 13
15 4 10 33% 30%
. . o T, 10 6 2%
LPP 71 Ich sage meinen Schiilerinnen und Schiilern im Voraus, wie ich eine Priifung / 14% 0 56% 4.33 N
Lernkontrolle bewerte. 5
3 4 5
40
23
30 7 53% .
) . e ~ . " 20
LPP73 Bei der Beurteilung von _Arbelt_s , Lern- und Sozialverhalten werden alle beteiligten 28% 7 0 81% 4.31 KA.
Lehrpersonen systematisch einbezogen. 104 1 16%
T
3 4 5
20 20
2 47% 47%
. - . Lo 15
LP P 74 Ic__h sage den el_nze_lnen Schule_nnn__en und Schilern, was sie in der Schule gut w04 2 ; 0 93% 4.45 N
kénnen und worin sie besser sein kdnnten. o
5 5% 2%
3 4 5
40
22
307 51% 12
. - . . ) . 20 4
LPP 80 Meine Schilerinnen und Schiiler leren, ihre Leistungen selbst zu beurtei 6 28% 3 0 79% 4.18 N
len/einzuschatzen. 104 14% %
o
1 =
3 4 5
16
20 7 37%
15 9 7 10
Neben Priifungen mit Noten setze ich auch regelméassig unbenotete Lernkontrollen 10 21% 16% 23%
LP P 81 ein, die den Schilerinnen und Schiilern zeigen, was sie schon gut kénnen und was 1 ° 0 53% 3.88 k.A.
sie noch lernen missen. 59 2% |_|
1 3 4 5
16
20 37% 13
15 30%
6 6
In der Beurteilung der Schiilerinnen und Schiler unterscheide ich den jeweiligen 10 2 14% 14% o
LP P82 Zweck der Beurteilung und lege ihn offen (z. B. férderorientiert, bilanzierend). 5 5% . |—|D 0 51% 3.91 KA.
2 3 4 5
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2| s
el =] =
Nr. Wie gut sind lhrer Meinung nach die folgenden Aussagen erfillt? 5 = sehr gut T S 5 =8
4= qu g <. | ¢ |3z
3 = geniigend g > ‘g g N0
2 = schlecht © 3= s | 88
1 = sehr schlecht S o 9 £ SN
X 2 <L = (ST
18
20 14 42%
15 4 33% 8
LPP83 Wir uperprufen regglmas&g, inwieweit an unserer Schule die Schiilerleistungen 104 3 19% 0 74% 4.47 ~
vergleichbar beurteilt werden. 54 7% H
3 4 5
40
30 2
20 | 10 49% 12
LP P 84 Ich fiihre mit meiner Klasse vergleichende Leistungstests durch. 23% H 28% 0 72% 4.68 —
°L 0 [1
4 5
20
47%
20 1 14
x ) . ; . ’ 15 7 33%
LPP 85 Haufigkeit und Fprm der Durchfiihrung von vergleichenden Leistungstests sind an w04 2 16% 0 63% 467 N
unserer Schule im Team abgesprochen. il
3 4 5
40 25
30 4 58%
- . . . ) . ) 1
20
LP P 86 Wir tauschen uns im Team uber die Ergebnisse von vergleichenden Leistungstests g 26% 0 74% 4.78 N
aus. 104 16% |_L
5
19
44%
27w 2
- . e : . T 23% °
LPP 87 W|r2|e_hen gemeinsam Konsequenzen fiir den Unterricht aus den Ergebnissen von 10 4 0 67% 4.59 N
vergleichenden Leistungstests. 51 5%
3 4 5
Schulfiihrung und Zusammenarbeit
2| s
o =] =
Nr. Wie gut sind lhrer Meinung nach die folgenden Aussagen erfiillt? 5 = sehr gut S S 5 =8
4=gu g 5o | 2|3
3 = gentigend g 53 g N
2 = schlecht o T E ] s
= = S5 = k=1 c
1 = sehr schlecht 2 3 g :g £ 2 EN>
40 4 27
i 63%
3 15
P - . L 20 - 35%
LP P90 Die Fiihrungsgrundsétze sind im Schulalltag fiir mich klar erkennbar. 4 0 98% 4.33 —
10 |_|
2%
3 4 5
40 25
30 16 58%
20 4 37%
LP P 91 Die Mitarbeitergesprache sind zielorientiert. 2 0 95% 4.61 —
10 |_| 5%
4 5
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Nr.

Wie gut sind lhrer Meinung nach die folgenden Aussagen erfillt?

5 = sehr gut
4 =gut

3 = genlgend

2 = schlecht

1 = sehr schlecht

keine Antwort

leer

Anteil “gut” und

“sehr gut”

Mittelwert Schule

letzter Evaluation

Tendenz seit

LP P92

An dieser Schule werden die besonderen Fahigkeiten und Interessen der Lehrper-
sonen gezielt genutzt.

20
15

19

16 44%

37%

116%

1 2%

81%

4.31

LP P93

Fir meine schulische Arbeit erhalte ich von der Schule Anerkennung.

40
30
20

7%

26
60%
13
30%

2%

91%

4.59

LP P 94

Vereinbarungen und Beschliisse werden von allen Beteiligten eingehalten.

40
30
20

3

oo %

30
70%

19% 1

|_| 2%

23

88%

4.1

LP P 95

Die berufliche Belastung und die berufliche Befriedigung stehen bei mir in einem
ausgewogenen Verhaltnis.

72%

3.97

LP P 96

Unsere Schule setzt klare Schwerpunkte im padagogischen Bereich.

40

30

20

2 20
9
51% 47%

1
2%

98%

4.48

LP P97

In Teamsitzungen, Arbeitsgruppen, etc. werden regelméassig padagogische The-
men diskutiert.

40
30

20 -

25
18 58%
42%

100%

4.58

LP P 98

Die Zusammenarbeit ist an unserer Schule sinnvoll geregelt.

40
30
20

2%

25
16 58%
37%

1
2%

95%

4.59

LP P99

Konflikte innerhalb des Lehrerkollegiums werden thematisiert.

40
30
20

5%

2
56% 15
35%

2
5%
e B

91%

4.33

LP P 100

Bei der Zusammenarbeit im Team stehen Aufwand und Ertrag in einem angemes-
senen Verhéltnis.

40
30
20

7%

25

58%
14

33%

1
2%

91%

4.28
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Nr.

Wie gut sind lhrer Meinung nach die folgenden Aussagen erfillt?

5 = sehr gut

4 =gut

3 = genlgend

2 = schlecht

1 = sehr schlecht

keine Antwort

leer

Anteil “gut” und

“sehr gut”

Mittelwert Schule

letzter Evaluation

Tendenz seit

LP P 101

Ich erhalte an dieser Schule alle wichtigen Informationen.

40
30
20

12
28%

31
2%

100%

4.72

LP P 102

Ich werde an dieser Schule rechtzeitig informiert.

12

20 1 28%

5%

29
67%

95%

4.66

LP P 103

Unsere Entscheidungswege sind klar.

22
51%

7%

15
35%

7%

86%

4.32

LP P 104

An unserer Schule ist klar, wie bei anstehenden Problemen gehandelt werden soll.

40 4
25
30 58%
20 -

7%

13

30%

5%
.

88%

4.26

LP P 105

Aufgaben und Kompetenzen der verschiedenen Schulangehérigen sind an unserer
Schule klar geregelt.

30
70%
30 1

20

1 2%

"

26%

|_| 2%

95%

424

LP P 107

Die Aufgaben an unserer Schule sind angemessen verteilt.

18
20 - 42%

15 4

15
35%

14%

9%

49%

3.64

LP P 121

Die Entwicklungsziele sind fiir unsere Schule bedeutungsvoll.

40
30 1
20 1

10 4 1129
2%

27

63%

6 4

4% go

7%

4.00

k.A.

LP P 122

Die Unterrichts- und Schulentwicklung wird systematisch geplant (Standortbestim-
mung durchfiihren, Ziele setzen, Massnahmen planen, umsetzen).

30 20
47%

23
53%

100%

LP P 123

Die Arbeits- und Projektgruppen haben klare Auftrage.

40 4

30 17
20 4 40%

w04 !
2%

21
49%

9%

88%

4.53
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Nr.

Wie gut sind lhrer Meinung nach die folgenden Aussagen erfillt?

5 = sehr gut

4 =gut

3 = genlgend

2 = schlecht

1 = sehr schlecht

keine Antwort

leer

Anteil “gut” und

“sehr gut”

Mittelwert Schule

letzter Evaluation

Tendenz seit

LP P 124

Wir haben an unserer Schule gemeinsame Vorstellungen von gutem Unterricht.

40 4
23

30 4 53%

10 4 9%

15
35%

2%

88%

4.29

LP P 125

In unserem Team ist die Bereitschaft zur Zusammenarbeit gross.

40 4

30
13

20 1 30%

30
70%

100%

4.70

LP P 126

Wir arbeiten an unserer Schule in folgendem Bereich verbindlich zusammen: Or-
ganisation des Schulalltags

40 4

30
2 12
b 28%

w04 !
2%

29
67%

2%

95%

4.68

LP P 127

Wir arbeiten an unserer Schule in folgendem Bereich verbindlich zusammen: Unter-
richtsentwicklung (z.B. fachliche, methodische und didaktische Zusammenarbeit)

40 o
30
15
20 35%

5%

25
58%

2%

93%

4.58

LP P 128

Wir arbeiten an unserer Schule in folgendem Bereich verbindlich zusammen:
Schulentwicklung (z.B. Schulgemeinschaft, schulinterne Zusammenarbeit, Aus-
senkontakte, Qualitatssicherung und -entwicklung).

22
51%
20

2%

19
44%

2%

95%

4.44

LP P 129

Wir reflektieren unsere Zusammenarbeit regelméassig.

40 4
23

30 9 53%

20 -

7%5%

15
35%

5%

23 4

88%

4.32

LP P 130

Die Zusammenarbeit im Team tragt zur Verbesserung der Schul- und Unterrichts-
qualitat bei.

30

"
20 -

26%

32
74%

100%

4.74

LP P 131

Ich fiihle mich durch die Zusammenarbeit mit meinen Kolleginnen und Kollegen in
meiner Tatigkeit gut unterstutzt.

30

20 - 10

23%

33
7%

100%

4.77

k.A.

LP P 132

Ich hole als Lehrperson regelméssig (mindestens 1x pro Jahr) bei meinen Schiile-
rinnen und Schiilern Feedback liber meine Arbeit ein.

16
37%

7%

84%

4.33
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C-
el =] =
Nr. Wie gut sind lhrer Meinung nach die folgenden Aussagen erfillt? 5 = sehr gut T S 5 =8
4= qu g S| 2|88
3 = geniigend g > g g N0
2 = schlecht © 3= s | 88
1 = sehr schlecht -% I} £ £ SN
X 2 <L = (ST
40
24
30 56% 17
20 - 40%
LP P 133 Wichtige Bereiche von Schule und Unterricht evaluieren wir regelmassig. 2 0 95% 4.37 —
109 5o |_|
3 4 5
40 27
30 4 63%
LPP 134 Igh hole als Lehrperson regelma_ss@ (mllndestenls 1.X pro Jahr) bei meinen Kolle- ) 30% 0 93% 463 N
ginnen und Kollegen Feedback liber meine Arbeit ein. 10 1
5% 2%
3 4 5
40
23
30 9 53% 13
- . . . ) L . ) 20 °
LPP 135 Wir nutzen die Ergebr_\lsse von internen Evaluationen fiir die Weiterentwicklung ) 30% 5 0 84% 4.31 KA.
von Schule und Unterricht. 10 4 |—| 129%
5% 5
1
3 4 5
40
22
% 16 51%
. ) . . " . s . 20 37%
LP P 142 Ich informiere die Eltern Uber die Fortschritte und Lernschwierigkeiten ihrer Kinder. b4 3 0 88% 4.53 —
10 o
% 2% |_| 7%
[ B
3 4 5
20 18
20 47% 42%
15
LP P 143 Ich informiere die Eltern Giber meinen Unterricht. 10 41 2 2 0 88% 4.39 k.A.
5 99, 5% 5%
|
23 4 5
40 25
30 58%
14
20 o
LP P 144 Die Eltern begegnen mir in meiner Arbeit als Lehrperson mit Wertschétzung. 2 33% 2 0 91% 4.59 —
07 5% 5%
-
3 4 5
Gesamtzufriedenheit
el
=
=}
5 | 2 s
Nr. 5 = sehr zufrieden S 32 S =8
4 = zufrieden 3 EL S/:) 2 3
3 = teilweise zufrieden s K3 g Nf
2 = unzufrieden o T = 3 8
= 0 = o = k=4 S N
1 = sehr unzufrieden 2 g g ﬁ £ 238
32
40 74%
30
2 10
LP P 900 Mit dem Klima an dieser Schule bin ich. .. 1 23% 0 98% 4.74 —
10
2% |_|
3 4 5
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el
c
El
S | 3 s
Nr. 5 = sehr zufrieden k= oo 5 - ®
- : <] 273 » T =
4 = zufrieden 2 E2 b ]
3 = teilweise zufrieden £ ﬁ “5 a§> Nm
2 = unzufrieden o T E 3 33
1 = sehr unzufrieden 5 I3 = E 5N
~ K] <& = o
40
24
30 16 56%
. . L 20 - 37%
LP P 902 Mit der Fihrung unserer Schule bin ich. .. 2 1 0 93% 4.55 —
10 5% 2%
3 4 5
32
4079 74%
30
20 10
LP P 903 Mit der Art, wie wir an dieser Schule zusammenarbeiten, bin ich... 1 23% 0 98% 474 —
109 5 |—|
3 4 5
40
30 18 421/
20 42% °
LP P 904 Mit der Zusammenarbeit zwischen Schule und Eltern bin ich... 3 1 0 91% 4.46 —
07 2%
3 4 5




Kanton Ziirich
Bildungsdirektion

Fachstelle flr Schulbeurteilung
Josefstrasse 59, Postfach
CH-8090 Zirich

Tel. 043 259 79 00

EFQM B

Recognised for excellence
3star-2014




	1 Vorwort
	2 Zusammenfassung
	3 Kurzporträt
	4 Vorgehen
	5 Qualitätsprofil
	5.1 Lebenswelt Schule
	5.2 Lehren und Lernen
	5.3 Schulführung und Zusammenarbeit

	6 Fokusthema: Beurteilung der Schülerinnen und Schüler
	Anhänge
	A1 Methoden und Instrumente der externen Schulevaluation
	A2 Datenschutz und Information
	A3 Beteiligte
	A4 Auswertung Fragebogen


